Freitag, den 29. Juli 1927 
— 


Lodzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 1.30 bis 2.30. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tägli morgens. 

Ar. 206. An den Sonntagen wird die Teichalig ute 
Dillage Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
uſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, wöchentli 

1.05; Ausland: monatlich Zl. 6.—, 0 55 l. 72.—. Einzel⸗ 

nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 
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Fe geten in den Nachbarſtädten 


W. Modrow, Plac Wolnosci 88; 


Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: 
Johann Mühl, Szadkowſka 21; 


Vereiteltes Diebeswerk. 


Warſchauer Diebe graben einen 36 Meter langen und 10 Meter tiefen Tunnel, 
um in den Graphiſchen Anſtalten Banknoten der Bank Polſki zu ſtehlen. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


eitung 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 12 Groſchen, im Text die A269 Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 


zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſka 16; Bialynſtok: U 
Julius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Mi Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗ 
Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, 


Geſtern, gegen 10 Uhr abends, wurde von | Reistransporte zugefügt wurde, wird auf einige Mil 
der Warschauer Polizei ein großartig vorbe⸗ lionen Zloty berechnet. ö 


reiteter Einbruchs diebſtahl in die Staatlichen 
Faphifchen Anſtalten in Warſchau aufgedeckt, 
Trade wenn er gelungen wäre, dem Staate und 
4 allem der Bank Polſti unermeßlichen 
Schaden zugefügt hätte. Im Haufe Ale je Zeros 
Vlimftie Nr. 87 wurde von den Polizeikom⸗ 
miſſaren Siedlecti und Suchenet ein 36 Meter 
anger und 10 Meter tiefer Tunnel aufgedeckt, 
dun nach dem Gebäude Nr. 85 derſelben Straße 
Um dtte, in welchem Gebäude ſich die Staatlichen 
Braphiſchen Anstalten befinden. In dieſen 
. nu Pilchen Anftalten werden die Bank⸗ 
71 der Bank Polſti hergeſtellt. In den 
Em im Tagen wurde eine neue Serie der letzten 
Wel ſion der Banknoten fertiggestellt, auf 
che es die Diebe ſchein bar abgeſehen hatten. 
un der Größe des Tunnels zu fchließen, 
tet h he Diebe längere Zeit daran gearbeis 
eh aben. Nur noch wenige Stunden Arbeit 
nten fie von dem Ziel ihres Vorhabens, 
Wau von der Polizei aufgedeckt wurden, 
ek u. ihnen der gewiß [ehr lohnend gewe⸗ 
EL tfolg ihrer mühevoller Arbeit zunichte 
Meter wurde. Es fehlten nur noch einige 
85 und die Diebe hätten ſich direkt unter 
din Diephilchen Anſtalt befunden, von wo aus 
mehr 1 80 der bezeichneten Banknoten nicht 
2 geweſen wäre. f 
Br die Kommiſſare in den Tunnel eins 
nen, fanden fie 5 Einbrecher gerade bei 
legen it vor. Nähere Einzelheiten über 
Be; ten ewöhnlich dreiſten und großzügig 
veſpo 0 en Einbruchs ver ſuch konnte unſer Kor⸗ 
nicht udent infolge der fpäten Abendſtunde 
e ermitteln. Auch haben die Sicher⸗ 
ee ehörden mit Rückſicht auf die eingeleitete 
90 luchung jegliche Auskunft über nähere 
zelheiten dieſer Affäre verweigert. 


Wieder ein neuer Zollſtandal. 


dinterges dem wir erſt vorgeftern von großen Zoll⸗ 
Wieden ungen in Warſchau berichtet Haben, wurden 
ane 55 in Krakau grohe Zollſchiebungen aufgedeckt, 
isherigen Zollaffären in den Schatten ſtellen. 

5 ehteht ein ata, in der Nähe der Station Dombie, 
gehört und anternehmen, daß der Familie Waſſerberg 
delsminiſt 1285 vom Finanzminiſterium und dem Hans 
in Hlüfen erium die Erlaubnis zur Einfuhr von Reis 
ebnen p erhalten hatte. Der Reis ſollte im Unter: 
eden 525 Schälung zum Verbrauch ſertig gemacht 
lertigen Fa Zoll für die Einfuhr eines Waggons um 
Auf Grund eiſes betrug 50 3l., aus gefertigten 800 31. 
Remes 14 der miniſteriellen Genehmigung führte die 
don auf e Zeitabſtanden gewöhnlich 100 Wag⸗ 
Fun die Ss ein. Beim letzten Transport bemertten 
geſchälten 5 daß die Zolldeklaration auf un⸗ 
Frauchsferti eis lautete, während die Ladung ver⸗ 
wurde 5 igen Reis enthielt. Durch dieſe Schiebung 
Wie 91 er Staat um nahezu 100 000 31. geſchädigt. 
rüber 1 Anterfuchung jedoch ergab, wurden bereits 
15 ap che Zollſchiebungen durchgeführt, die von 
a ehörden nicht bemerkt wurden. Der Schaden, 
em Staate auf dieſe Weiſe durch die zahlreichen 


Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung dieſer 
ungeheuren Schiebung iſt aus Warſchau eine beſondere 
Miniſterialdeleg ation geſchickt worden, die eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung durchführen ſoll. 


* 


Auch im Warſchauer Magiſtrat eine 
Betrugsaffäre. 

Auch in der ſtädtiſchen Waſſerwerken in Warſchau 
iſt man bedeutenden Mißbräuchen auf die Spur ge⸗ 
kommen. Verſchiedene Angeſtellte der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke haben ſich an gewiſſe Hausbeſitzer herangemacht 
und mit ihnen gemeinſam einen Plan ausgeheckt, wie 
ſie die Waſſerwerke um die ihr zuſtehenden Waſſer⸗ 
gelder betrügen könnten. Der Betrug wurde in der 
Weiſe ausgeführt, daß zwei Hausbeſitzer, die Brüder 
Aron⸗Nachman und Szyja Petſchaft, von den Haus- 
beſitzern die Waſſergelder einzogen und ihnen Quittun⸗ 

en auf die richtige Summe ausſtellten, während die 

Zahlzeteel den Beamten der Waſſerwerke übergeben 
wurden. Dieſe wiſchten nun die erſten zwei Ziffern der 
betreffenden Summe aus und buchten ſodann nur ganz 
geringe Beträge. Auf dieſe Weiſe ſind den Betrügern 
große Summen in die Hände gefallen. Wie die bishe⸗ 
rige Unterſuchung ergab, dürften die Warſchauer Waſſer⸗ 
werke auf dieſe Weiſe einen Schaden von gegen 
100 tauſend Zloty erlitten haben. Doch wird angenom⸗ 
men, daß die weitere Unterſuchung noch weitere Miß⸗ 
bräuche an den Tag bringen wird. 

In Verbindung damit wurden einige Beamte der 
Waſſerwerke bereits verhaftet, und zwar der Leiter der 
Zahlungsabteilung Wladyslaw Adelt, der Hauptkaſſierer 
Stanislaw Ronisz, die Kanzeliſten Antoni Jackowfki 
und Kazimierz Benczkowſki ſowie der geweſene Zahl⸗ 
meiſter Marceli Lotaniec. Zwölf Hausverwalter, die 

im Verdacht ſtehen, an dem Komplott teilgenommen zu 
haben, ſind flüchtig. 

Hervorzuheben iſt, daß der bisherige Endecja⸗ 


Magiſtrat während ſeiner mehrjährigen Tätigkeit den | 


Betrügereien nicht auf die Spur gekommen ift, während 
der gegenwärtige in ſo kurzer Zeit die Affäre aufge⸗ 
deckt hat. 


Ein Nachſpiel zum Telephonſkandal. 
Ing. Pauly wegen Beleidigung des Poſtminiſters 
Miedzinſti zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Geſtern kam vor dem Warſchauer Bezirksgericht 

der Prozeß gegen den Ing. Pauly zum zweiten Mal 
»zur Verhandlung, der wegen Beleidigung des Poſt⸗ 
miniſters Miedzinjfi von der Staatsanwallſchaft unter 
Anklage geſtellt wurde. Ing. Pauly hat ſich dafür zu 
verantworten, daß er auf einer Proteſtverſammlung der 
Warſchauer Telephonabonnenten gegen die Einführung 
der Telephonzähler behauptet hat, Miniſter Miedzinſki 
werde einen Teil der durch die Erhöhung der Telephon⸗ 
gebühren erreichten Mehreinnahmen zu Agitationszwecken 
für die „Wyzwolenie“⸗Partei verwenden. Die Staats⸗ 


anwaltſchaft erblickte darin eine Beleidigung des Mi⸗ 


niſters und ſtrengte gegen Ing. Pauly einen Prozeß 
wegen Beleidigung eines Miniſters bei der Ausübung 
ſeiner Amtstätigkeit an. 
b Bereis am 10. Juli ſollte dieſe Angelegenheit vor 
den Schranken des Gerichts zur Verhandlung kommen, 
doch mußte damals infolge Nichterſcheinens des Mini⸗ 
niſters Miedzinſki die Verhandlung vertagt werden. 
Die geſtrige Gerichtsverhandlung wurde um 
11 Uhr vom Vorſitzenden Richter Grzybowſti eröffnet. 
Vor Beginn der Verhandlung ergriff der Verteidiger des 
Ing. Pauly, Rechtsanwalt Niedzielſti, das Wort, der 
u. a. verlangte, man möge aus der Sejmkanzlei die 
Akte des Marſchallsgerichts in der Angelegenheit des 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Prozent, Stellenangebote 


Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
Druckzeile 50 Sele da falls diesbezügliche Anzeige 8 — gratis. 


t das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtanty nom: 
ola: 
iellego 20. 


Abg. Wojewudzki herbeiholen, die für die Verteidigung 
wichtige Momente enthalten ſollen. Es handelt ſich 
darum, zu beweiſen, daß Staatsgelder zur Wahl⸗ 
agitation der „Wyzwolenie“ verwendet wurden. Das 
Gericht lehnte die Forderung des Verteidigers nach einer 
kurzen Beratung ab. 

Gegen 12 Uhr ſchritt das Gericht zur Vernehmung 
des Angeklagten Ing. Pauly. Der Angeklagte konnte 
zwar keinerlei genaue Angaben über von Miniſter Mie⸗ 
dzinſti erhaltene Gelder zu Wahlzwecken für die „Wy⸗ 
zwolenie“ Partei machen. Doch glaubte er auf Grund 
ſeiner Annahme ſich zu dieſer Erklärung berechtigt. 

Poſtminiſter Miedzinſki wies in feinen Ausſagen 
auf die Notwendigkeit der Einführung der Telephon⸗ 
geſprächzähler hin. Die dadurch erzielten Mehrein⸗ 
nahmen würden ſodann zum Ausbau des Telephon⸗ 
netzes verwendet werden, was zur Bequemlichkeit des 
Publikums beitragen würde. j 

Der Staatsanwalt verlangte in feiner Rede die 
ſtrengſte Beſtrafung des Angeklagten. Rechtsanwalt 
Niedzielſki, der Verteidiger des Angeklagten, wies darauf 
hin, daß die vom Ing. Pauly abgegebene Erklärung 
als keine böswillige Beleidigung des Miniſters Mie⸗ 
dzinſti aufgefaßt werden könne, ſondern nur als Kritik. 
Und das Recht der Kritik ſtehe jedem Staatsbürger zu. 

Das Gericht ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt 
des Staatsanwalts und verurteilte Ing. Pauly zu 3 
Monaten Gefängnis. Ing. Pauly wurde bis zur Zeit, 
wo das Urteil Rechtskraft erhalten wird, auf freiem 
Fuß belaſſen. g ö 


Eine Finanzkriſe in Polen unvermeidlich 

Diel böſes Blut bat in der polniſchen Regie- 
rungepreſſ: ein Artikel gemacht, den der bedannte 
nationaldemobeatiſche Finanzſachverſtändige und Dor⸗ 
fißende der Budgelbommiſſion des Seim Rymor im 
Darihauer Blatt „ASC“ über Polens Wiet⸗ 
ſchaftslage veröffentlicht hat. Rymar bezweifelt an- 
geſichts der ungünftigen Lage der polniſchen Staafe- 
finanzen die Möglichkeit, eins größere Anleihe 
her inzubekommen und orblärt eine ſchwere Finanz- 
geiſe für unvermeidlich. f 


Weitere Kredite zu Inveſtitionszwecke 
für die Selbſtverwaltungen. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Geſtern fand im Miniſterium für öffentliche Arbei⸗ 
ten eine Sitzung des interminiſteriellen Komitees ſtatt, 
auf der die Aktion zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
in Polen beſprochen wurde. Es wurde beſchloſſen, daß 
das Finanzminiſterium den Selbſtverwaltungen weitere 
Gelder zu Inveſtitionsarbeiten zur Verfügung ſtellen 
ſoll, die zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen geführt wer⸗ 
den. Dieſe Gelder ſollen jedoch nur diejenigen Selbſt⸗ 
verwaltungen erhalten, die in der Landes wirtſchafts⸗ 
bank, welcher dieſe Aktion überwieſen wurde, ent⸗ 
ſprechende Geſuche bereits eingereicht haben. 


* 2 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit in Polen. 
Wie das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt in 
Warſchau bekannt gibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen 
in ganz Polen in der Woche von 16. bis 23. Juli 


152 656 Perſonen, was einen Rückgang im Verhältnis 


zum vorigen Monat von 1640 Perſonen darſtellt. 


Verſchärfung der Beſtimmungen 
über das Arbeitsrecht. 


Wie verlautet, wird von der Regierung gegen⸗ 
wärtig ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, der das Hers 
hältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer neu 
regelt. U. a. enthält das Geſetz einen Artikel, in dem 
alle Fälle aufgezählt find, wo der Arbeitgeber den Ar⸗ 
beiter ohne Kündigung und beſondere Entſchädigung 
ſofort entlaſſen und den Arbeitsvertrag ſomit unver⸗ 
züglich auflöſen kann. Dieſer Artikel bezieht ſich auf 
ſolche Fälle, in denen die Tätigkeit des betreffenden 
Arbeitnehmers offenſichtlich auf Schädigung des Unter⸗ 
nehmens hinzielt. Flußerdem kann diefem Geſetz zu⸗ 
folge eine Drohung an die Aoͤreſſe des Unternehmens 
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und deſſen Inhabers ebenfalls als ein Grund zur Ent⸗ 
laſſung angeſehen werden. Das genannte Geſetz ſoll 
als Dekret des Staatspräfidenten erſcheinen. 

Die ſehr unklare Formulierung der Beſtimmungen 
über das Recht der Entlaſſung dürfte, wenn obige Mel⸗ 
dung, die wir einer polniſchen Zeitung entnehmen, 
ftimmt, verſchiedenartig und fehr zuungunſten der rs 
beitnehmer ausgelegt werden können. 


Kommuniſtenhatz auch in Krakau. 

Krakau, 28. Juni (Pat). Die politiſche Polizei 
in Krakau führte in den Wohnungen zahlteicher Rom’ 
muniſtenführer Hausſuchungen durch, u. a. bei Joſef 
Mafda, Leon Weksler, Joſef Cieslit und A. Woſcie⸗ 
chowſki, einer der bekannteſten Kommuniſten in Polen. 
Außer verſchiedenem kommuniſtiſchen Agitationsmate⸗ 
rial entdeckte die Polizei in der Wohnung Wofciechow⸗ 
ſtis ein Lager falſcher Monopolzigaretten. Wofcie⸗ 
chowſki, der ſich mit dem Verkauf von Monopolzigaretten 
befaßt, trieb gleichzeitig kommuniſtiſche Propaganda 
und gehörte einer Bande von Monopolzigaretten⸗ 
fälſchern an. In die Affäre iſt ebenfalls der Krakauer 
Kommuniſt St. Felus verwickelt, dem es gelang, recht⸗ 
zeitig zu flüchten. 


Der Schiebergeneral vor Gericht. 


Der Prozeß gegen den Schiebergeneral Zymierſki 
gewinnt immer mehr an Ausmaß, da die Staatsan⸗ 
waltſchaft beantragt hatte, eine Reihe weiterer Zeugen 


Dir. X. Wielinſki 
Zeuge im Zymierſki⸗Prozeß, der während feiner zweitägigen 
rnehmung außerordentlich ungünſtig für den Angellagten 
ausgeſagt hat. 


zu vernehmen, die im öffentlichen Leben Polens eine 
eine bedeutende Rolle ſpielen. Geſtern wurden die 
Zeugen Zielinſki und Wielinſti, Chef der Bauabteilung 
des Kriegsminiſteriums, verhört. Beide Zeugen ſagten 
über den Ankauf von Löſchapparaten aus. Sie wieſen 
darauf hin, wie der Schiebergeneral alle Hebel in Be⸗ 
wegung ſetzte, um die Annahme der teuren Offerte zu 
erwirken. Zeuge Wielinſti will bei den Generalen 


Dr. L. Zielinſti 
jagte ebenfalls ungünſtig für General Zymierffi aus. 


* 

Gruber und Majewſki vorſtellig geweſen fein und dieſen 
erklärt haben, daß die vom Angeklagten unterſtützte 
Offerte abzulehnen ſei, da eine billigere Offerte vorhan⸗ 
den ſei, in der die Firma „Tank“ ſich verpflichtet, den⸗ 
ſelben Apparat jedoch um 41 Zloty billiger zu liefern. 
Nach den Ausſagen der beiden Zeugen ſtellte 
Staats anwalt Ruminſti den Antrag, die Generale Mas 
jewſti und Gruber ſowie noch einige zu vernehmen. 
Rechtsanwalt Szurlej erklärte ſich gegen die Verneh⸗ 
mung von neuen Zeugen, mit Ausnahme der des Gen. 


Majewski. Nach einer kurzen Beratung lehnte das 


Gericht den Gegenantrag des Verteidigers Szurlej ab. 


Aufſehenerregende Verhaftung 
in Gleiwitz. ! 


In Gleiwitz wurde ein Beamter der polifiichen 
Abteilung der Landes briminalpolizei, Keiminallom- 
miſſar Mann, unter dem ODerdacht verhaftet, militä- 
riſche Geheimniſſe an Polen verraten zu haben. 
Die Oerhaftung geſchah durch einen Voichsanwalt 
aue Loipzig. 


„ % „ e „ „ „ „„ ee 


Lord Rothermere — Ungarns 
neueſter Apoſtel. 


Der Prophet gilt nichts im Vaterlande. Auch 
Lord Rothermere, der Beſitzer der „Daich Mail“, 
hält ſich für einen Propheten, und da es ihm 
ungefähr ſo geht, wie nach dem Sprichwort ſeinen 
vermeintlichen Kollegen von der Prophetenzunft, 
ſo hat er ſich, wie bereits vor kurzem mitgeteilt 
wurde, an die Ungarn herangemacht und ſich ihre 
Gunſt dadurch erworben, daß er ausgeſprochen 
hat, der Vertrag von Trianon müſſe zugunſten 
Ungarns revidiert werden. Gewiß iſt der Friede 
von Trianon eine ähnlich ſchlechte Sache, wie die 
anderen von Saint Germain, von Verſailles uſw. 
Die Madjaren ſind Feuer und Flamme gegen ihn, 
was man ihnen durchaus nachempfinden kann und 
ihnen glauben würde, auch wenn ſie ihren Schmerz 
um die losgeriſſenen Gebiete nicht in ſehr pathe⸗ 
tiſchen Geſtalten auf einem der großen Budapeſter 
Plätze in Stein gemeißelt hätten. Aber daß ſie 
ſich den Lord Rothermere als zweiten restamrator 
regni ausgeſucht haben, wirkt einigermaßen komiſch. 
Immerhin, Lord Rothermere läßt die Sache nicht 
ruhen. Er hat dem „Eſt“ ein Interview gegeben, 
worin er ankündigt, daß die Reviſion des Friedens 
von Trianon auf die Tagesordnung der nächſten 
Seſſion des engliſchen Parlaments werde geſtellt 
werden, worin er aber auch den Ungarn auszure⸗ 
den ſucht, wieder einen Habsburger zum König zu 
machen. Warum denn gerade einen Habsburger? 
fragt er. 
fagt er es nicht — ein engliſcher Lord, Peer von 
England, gäbe doch auch für Ungarn einen ganz 
guten König ab? Aber er hat ſich auch ſonſt be⸗ 
tätigt. An Herrn Beneſch hat er ein Telegramm 
geſchickt, und dieſer hat ihm geantwortet, diplo⸗ 
matiſch höflich, aber den Inhalt ſeines Telegramms 
hat er mit derſelben diplomatiſchen Höflichkeit nicht 
beantwortet. Er hat ihm nur geſagt, daß er 
ſchlecht informiert ſei. Inzwiſchen hat aber auch 
Herr Alex Gordon Roß, der frühere General⸗ 
ſekretär der tſchechoſlowakiſch⸗ungariſchen Abgren⸗ 
zungskommiſſion, an Lord Rothermere einen Brief 
gerichtet, den die „Maily Mail“ veröffentlicht, und 
der die Unſinnigkeit der damaligen Grenzziehung 
feſtſtellt. Das bedeutet nun ſchon etwas mehr, 
ſchreibt die „Frkft. Ztg.“, und die Folge ift, daß 
in Prag die Tſchechen anfangen, nervös zu wer⸗ 
den, und Gegner Beneſchs, wie der frühere Mi⸗ 
niſter Sribruy es tut, übertreibend ſchon von einer 
Niederlage der Tſchechoſlowakei und einem Erfolg 
Ungarns ſprechen. Soweit iſt die Sache wohl noch 
nicht. Man wird nur in Prag Herrn Beneſch die 


Budapeſt zu Ehren des Lord Rothermere eine 
Feſtbeleuchtung veranſtaltet. Das iſt immerhin 
für den eitlen Lord buchſtäblich ein ſtrahlender 
Erfolg. n 5 


Der Nationalrat lehnt die genaue 
| Unterfuchung der blutigen Ereigniſſe ab. 


Wien, 28. Juli (Pat). Der Nationalrat hat 
den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Einſetzung einer 
parlamentariſchen Kommiſſton zur Unterſuchung der 
blutigen Wiener Vorfälle abgelehnt. 


Die Sſowjetpreſſe über das deutſch⸗ 
ruſſiſche Verhältnis. 


In den letzten Tagen haben ſich die führenden 
Sſowjetblätter wiederholt mit den deutſch ' ruſſiſchen 


der Meinung Ausdruck, daß „der engliſch⸗deutſche 
Flirt“ in voller Blüte ſteho. Franzöſiſche Blätter 
hätten bereits mehr als deutliche Anſpfelungen darauf 
gemacht, daß der Plan einer Derſtärßung der deut- 


legiert werde. Die „Prawda“ meint nun, es ſei 
nicht mehr nötig, Deutſchland vor den engliſchen 
Plänen beſonders zu warnen: die ongliſche Politiß 
wolle nichts weiter, als Deutſchland zu einem Glied 
dar Kette machen, welche beſtimmt iſt, die Sſowfet⸗ 
union zu erdroſſeln. England dene aber gar nicht 
daran, Deutſchland „anders zu belohnen, als auf 
Koften Polens oder Sſowjelrußlande“. In Deulſch⸗ 
land werde ſich ſetzt wohl hinſichtlich der „Oeien⸗ 
fierung nach Weſten' eine ſtarbe Ernüchterung gel- 
tend machen. 


Weitere Todesurteile in Rußland. 


Riga, 28. Juli Ger 
Gericht in Charkow hatten ſich 


Sollte er etwa gar denken — noch 


Hölle ein bißchen heiß machen, während die Stadt 


Beziehungen beschäftigt. Die „Prawda“ gab dabef 


ſchen Wehrmacht von England wohlwollend pro- 


Vor dem Allerhöchſten 
51 Bauern aus dem 
Kreiſe Berdyczew zu verantworten, denen 37 bewaffnete 


r 


2 


Ueberfälle auf Beamte der Sſowjetmiliz ſowie die Er“ 

mordung eines Kommandanten der Miliz zur Laſt gelege 
wurde. 14 Bauer wurden zum Tode verurteilt, 12 ek?“ 
hielten je 10 Jahre und der Reit je 6 Jahre Feſtung-. 


— 


In Rumänien beginnt es zu kriſeln. 
Ein ernſter Konflikt zwiſchen der Königinwitwe 
und Bratiann. 

paris, 28. Juli (ATE) Wie aus Bukareſt 
berichtet wird, iſt zwiſchen der Königinwitwe Marie 
und dem fMinifterpräfidenten Bratianu ein Kon 
ausgebrochen, der ſehr weitgehende Konfequenzen nue 
ſich ziehen kann. Die Königin hat dem Miniſterpiäſt? 
denten Bratianu gedroht, daß fie Rumänien verlaſſen 
und in einer der europäſſchen Hauptſtäbte Wohnung 
nehmen werde, um das Los ihres Sohnes Carol 3 F 
teilen, den die rumäniſchen Behörden wie einen Ver“ 
bannten behandeln. Die Königin nimmt nur an die 
Hoffeierlichkeiten teil, bei denen ihre Anwefenheit un“ 
bedingt notwendig iſt, und verſucht ſich vom öffentlichhn 
Leben möglichſt zu ifolieren, an dem fie früher Jo rege 
Anteil nahm. Der Konflikt ift dadurch entftanden, daß 
der Röniginwitwe die Teilnahme, an den Arbeiten det 
Regentſchaftsrates unterſagt wurde. 


Minderheitenſchulpflege in Jugoſlawien 
Belgrad. 28. Juli. Im nächſton Schulſahk 
werden in einer Lehrer- und Lehrerinnen- Bildungs, 
anſtalt ungariſche und in einer Lehroebildunge anten 
deulſche und kumänſſche Lehrſtühle errichtet. Für 
jeden Lehrer wird die Erlarnung einer Minderheile“ 
ſprachs obligaforiih gemacht. 1 


Der italieniſche Sprachterror in 
Südtirol. 


In Bozen wurden wieder drei Lehrerinnen mit 
Arreſt von ſechs bis neunzehn Tagen beſtraft, weil ſie 
geheimen Schulunterricht im Deutſchen gaben. 5 
faſchiſtiſche Bozener Blatt fordert Maßnahmen gegen 
jene Wirte in Südtirol, die in reichsdeutſchen Blättern 
unter Nichtbeachtung der Vorſchriften für die Ortsnameß 


injerieren. 1 N 


Keine Aenderung in Mitteleuropa | 
ohne Krieg. ! 
Paris, 27. Juli. Der „Temps“ ſchreibt 125 
einem Leitartikel über die mitteleuropäſſchen Problem, 
Ob man nun die Spannung zwiſchen Italien 9055 
Jugoſlawien, die Anſchlußfrage, die Forderung Angabe 
auf eine Reviſion des Vertrages von Trianon oder 
Frage eines ſogenannten Locarno der Balkanſtag 95 | 
ins Auge falle, die Diskuſſion über alle dieſe Brobleh, * 
müſſe lo lange unfruchtbar bleiben, ſolange man Ei don 
gewiſſe ablolute Notwendigkeiten erfannt habe. gi 
wenn auch geringfügige Aenderung des mitte „ 
europäiſchen Status quo zuzugeſtehen, heiße dar? 
ganze Syſtem der Friedensvernäge zu Fall bringen, 
Es ſei gefährlich, die internationale Meinung 0 
führen, indem man in gewiſſen Kreiſen Hoffnunge 
erwecke, die ih nur durch einen neuen Krieg d 5 
wirklichen ließen. Das Blatt beſpricht nun die DM 
reichiſche Frage und ſtellt feſt, daß die letzten 
Ereigniſſe zweierlei bewieſen hätten: erſtens, „. m 
Oeſterreich imſtande war, aus eigenen Kräften a 
Umſturz entgegenzutreten; anderſeits fühlen fi An⸗ 
deutſchen Konſervatſven durch die Möglichkeit des ich 
ſchluſſes nur beunruhigt. Die Gefahr ſei viele 5 
augenblicklich gebannt, aber das öſterreichiſche Prob n 
dürfe nicht früher als gelöft betrachtet werden, ehe 15 
nicht endgültig Oefterreidh die Möglſchteſt eines wie 
gen Eigendaſeins geſichert habe und ſolange man wicht 
alle Wirtſchaftskräfte Mitteleuropas in ein Gleichgem br 
gebracht habe, das Oeſterreich die notwendigen Abſaz“ 
märkte für feine Produktion ſichere. 


Der König von Aegypten in Paris. 


ten 
Er wurde ' 


fran zöſiſchen 5 
Regierung begrüßt; der engliſche Botſchafter Lord Gel 


war ebenfalls auf dem Bahnhof anweſend. aan 
Fuad hat in der ägyptiſchen Geſandtſchaft Wohe 19 


chen. 
Nach bisherigen Berechnungen haben gegen 1000 Pe 5 


Die Parias werden anerkannt. 

Der japaniſche Premierminſſter Tanaka haben 
der Einladung, die er kürzlich zu einem elfte, 
Diner auch an drei Mitglieder der „Eta eicher . 
fieß, einen dondene werken Beweis geſellſchafte ze. 
Aaboreingenommenheit und Dorurteilsloſigkeit fe | 
bracht. Mit „Eta“ bezeichnet man die niedrig“ 
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rere 


Ent en EA ER u 


wa 


unterbrochen 


meiſters beantwortet. 
24 Uhr anbelangt, 


wurde totenbleich, Auf der 


wenig 


* Sonderbeiblatt zur Nr. 206 


Lodzer Volkszeitung 


Freitag, den 29. Juli 1927 


Aus dem Reiczze. 


Konſtantynow. Forderungen des Ma⸗ 


. an die Direktion der elektriſchen 


ufuhrbahnen. Schon ſeit einiger Zeit richtete 


der hieſige Magiſtrat berechtigte Forderungen an die 


Ditektion der elektriſchen Zufuhrbahnen zwecks Abände⸗ 
tung verſchiedener Mißſtän de, die für die Bequemlich⸗ 
keit des reiſenden Publikums und für das äußere Aus⸗ 
ſehen der Stadt von größter Bedeutung find. Die 
Direktion behandelte dieſe Forderungen mit Gering⸗ 
ſcätzung. Da auch von anderen Städten Klagen über 


die Zuſuhrbahnen in der Staroftei einliefen, wurde von 
dieſer eine Konferenz der Vertreter der Stadt⸗ und 


an dgemeinden des Lodzer Kreiſes mit der Direktion 
der Zufuhrbahnen unter Vorſitz des Herrn Staroſten 
„Rzewſki einberufen. Der Bürgermeiſter von Kon⸗ 
ſtantynow, Herr Fr. Giyzel, ſtellte folgende For derun⸗ 


gen: 1) Der hygieniſche Zuſtand der Wagen, beſon ders 


der Anhängewagen, läßt viel zu wünſchen übrig und 
eine Beſſerung iſt dringend erforderlich. 2) Die Leis 
tungs drähte ſind an hölzernen Säulen befeſtigt, welche 
den Straßen ein uneſtetiſches Aus ſehen geben; dieſe 
Säulen müßten durch eiferne erſetzt werden. 3) Wäh⸗ 
rend ſtarker Regengüſſe wird der Verkehr durch An⸗ 
ſammeln von Waſſer unter der Brücke der Eiſen bahn 

und die ‚Bollagiere find gezwungen, für 
das Ueberſetzen durch das aſſer beſonders den Fuhr⸗ 
leuten zu bezahlen. 4) Einen Zug von Lodz nach 
Konſtantynow um 24 Uhr abgehen zu laſſen. 5) Die Erwei⸗ 
terung der Wartehalle. 6) Beleuchtung der Wechſel. 
Vom Vertreter der Direktion, Ing. Lyszkowſti, wurden 
alle Fragen im Sinne der Forderungen des Bürger⸗ 
Was einem Nachtzuge um 
ſo ſoll dieſe Frage der nächſten 
Verwaltungsſitzung der Geſellſchaft der Zufuhr bahnen 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 


Zgierz. Männerchor der D. S. A. P. Am 
vergangenen Mittwoch fand die eıfte Geſangſtunde des 
neugegründeten Männerchors der Deutschen Sozialiſti⸗ 
chen Arbeitspartei unter der Leitung des Dirigenten 
Herrn Bruno Krüger ftatt. Die Begeifterung war eine 
arte, Der Chor zählt bereits 26 Perſonen. Sanges⸗ 
luſtige männliche Perſonen können ſich noch jederzeit 
melden. Die nächſte Geſangſtunde findet Dienstag, 


in 2. Auguſt, um 7.30 Uhr abends, ſtatt. — In der 


eldung vom vergangenen Dienstag („Lodzer Volks⸗ 


5 Neiuns Nr. 203 vom 26. Juli 1927) iſt ein kleiner 


ehler unterlaufen, den wir hier durch richtigſtellen: 
Rich Archivar wurde nicht Wilhelm Belker, ſondern 
Hard Albſtin gewählt. (Abt) 


Siku Um die Magiſtratsbildung. Die erfte 
zung des neugewählten Stadtrats, welche ſchon am 


‚vergangenen Montag ſtattfinden follte, wurde auf den 


ommenden Montag verlegt, weil man erſt den Be⸗ 
ſcheid der Wojewodſchaft in Angelegenheit des einge⸗ 


en Proteſtes der P. P. S.-Linten gegen die Wah, 


n abwarten muß. Jedoch werden bereits ſchon jetzt 
Ri die Angelegenheit der Magiftratsbefegung, die 
2 gehts der großen Zerſplitterung (9 Parteien auf 
= abtvetorhnete) und Verſchiedenheit der Programms 
A7 einzelnen Parteien ein ſehr ſchwieriges Problem 
" wird, unter den einzelnen Parteien Verhandlungen 


hoch ! 


* 


Roman uon uudwig Wolff, 


(50. Fortſetzung.) 


d Ormeſſon Höre wie geldbmt zu. Sein Geſicht 
5755 05 Stirn perlten Schwiiztropfen. 
dn ort des andern ſiach wie eine Nadel in fein 
2 1 Exit in dleſer Stunde wurde im bewußt, was 
MB Frank Ditmar, an Charly verloren batte. 
5 Frant verstummte. Er blickte in ſein Glas, dann 
er ji empor und entzündete eine Zigarette. 
„Ste ſollten mit mir reifen, mein lieber V comte.“ 


S., Olm! 
Sein Gupimn 15 fand nicht die Kraft, zu antworten. 


gewinnen könnte. 
ind m Sie ſich nicht wohl?“ fragte Ftankl. „Sie 
„d Orweſſon erhob ſich. „Ich habe vielleicht ein 
hatt zu viel geirunken,“ ſagte er mühlem. „Sie ge 
. dab ich mich von Ihnen verabſchlede, Mr. Ditmar.“ 
x ee 80 Sb. „Glückliche Reifel“ 
. “ Dank. 
wiederſ. hen, Herr N e 


d Ormeſſon ni 
fällig ans bit Ber. den gequält zu und [dritt awer 


Grant Duumar blidte ihm nach, dann er 
g griff er fein 
Dies, ührte es zum Munde und ſtellte es, von plög: 
em Ekel gepadt, wieder auf den Tiſch. 


XXXIX. 
In dleſer Nacht wurde 43 d'Demeſſon klar, daß er 


— 


2 Tbarly wledergewinnen mußte, wenn er weiterleben wollte, 


geführt, die jedoch bis jetzt zu keinem Nefultat geführt 
haben. Man ſpricht zwar vom Zuſtandekom men einer 
zein polniſchen Mehrheit, der die Endecja mit 7 Man: 
daten, die N. P. R.⸗Linke mit 5, die Chadecja mit 1 
und eventuell auch noch die N. P. R.⸗Rechte mit einem 
Mandat angehören ſollen. Dies wäre eine klägliche 
und ſehr ſchwach geleimte Mehrheit von 13—14 gegen 
10—11 (P. P. S. — 3, D. S. A. P. — 2, Deutſchbürger⸗ 
liche — 1 und Juden — 4). Führende Perſonen der 
N. P. R. beſtreiten aber das Zuſtandekommen einer ſol⸗ 
chen Mehrheit und behaupten ſogar, daß es zu dieſer 
Kombination niemals kommen wird, wobei folgende 
Gründe angegeben werden: erſtens iſt die Endecja ge⸗ 
gen die öffentlichen Arbeiten und für die Einſtellung 
der bereits angefangenen bis zu der Zeit, wo die Kaſſe 
bares Geld haben wird. Verringerung der Steuern 
(ſelbſtverſtändlich nur zugunſten der Kapitaliſten) und 
Sparen iſt ihre Parole. Der Arbeiter kann vor 
Hunger ſterben, ohne Dach ſein, die Stadt vor Schmutz 
verſauen! Es würden ſomit mehrere hundert Perſonen 
arbeitslos werden. Dieſes verträgt ſich nicht mit dem 
Programm bezw. den Verſprechungen der N. P. R., die 
vor den Wahlen den Arbeitern ſehr viel vorgemacht 
hat und nun doch mit den Wählern rechnen muß. 
Zweitens zeigt die Endecja, die ſchon während der 
Wahlen trotz Firmenänderung (von Zwiazek Ludowo- 
Narodowy auf Gospodarczy Komitet Wyborczy) einen 
jo großen Appetit zeigte, daß fie 19 verſchiedene Innun⸗ 
gen (darunter auch deutſchel), Geſellenbruderſchaften 
und Verbände verſchlang und auch .. verdaute, bei 
der Beſetzung des Magiſtrats wie der ſolch großen Appe⸗ 
tit, daß fie alle Aemter, auch den Bürgermeifterpoften, 
am liebſten ſelbſt beſetzen möchte, während die N. P. R. 
den jetzigen Bürgermeiſter Swiercz für jeden Preis un⸗ 
bedingt halten will. Drittens beſtehen zwiſchen den 
beiden Parteien ſtarke perſönliche Gegenſätze. (Abt) 


Pabianice. Mißbräuche im Magiſtrat. 
Wie wir erfahren, hat der Staroſt Nzewiti in den letz. 
ten Tagen Mißbräuche aufgedeckt, die im Pabianicer 
Magiſtrat begangen worden find. Daraufhin wurde 
ein Schöffe ſeines Amtes enthoben. Da bei der durch⸗ 
geführten Kontrolle feſtgeſtellt wurde, daß die Miß⸗ 
bräuche einen großen Umfang beſitzen, wurde die An. 
gelegenheit dem Staatsanwalt übergeben. Im Zuſam⸗ 
menhang hiermit wandte ſich eine Delegation, die ſich 
aus Vertretern aller Fraktionen des Pabianicer Stadt: 
rats zuſammenſetzt, an den Lodzer Wojewoden, dem fie 
erklärte, daß ſie für alle Mißbräuche, die im Pabianicer 
Magiſtrat begangen wurden, keine Verantwortung über⸗ 
nehme. Der Wojewode erklärte, die Angelegenheit 
beſinde ſich in der Hand des Staatsanwalts, von dem 
alles weitere abhängt. (i) 

Warſchau. Eine aufregende Jagd 
nach einem Geiſtesgeſtörten. Auf dem Dan⸗ 
ziger Bahnhof in Warſchau beſtieg vorgeſtern den nach 
Otwock fahrenden Zug ein Mann in Begleitung eines 
ungefähr 20 jährigen Jünglings. Man ſah es dem 
Jüngling auf den erſten Blick an, daß er geiſtesgeſtört 
ſei. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, wur de der 
Iunge Mann ſehr unruhig. Er ſprang wiederholt auf 

nd lief zum Fenſter. Doch zwang ihn der Mann, 
ſcheinbar der Vater, den Platz wieder einzunehmen. In 
der Nähe von Michalina ſprang der Jüngling in einem 
unbeobachteten Moment plötzlich auf, öffnete die Tür 


In dleſen ſchlafloſen Stunden ertannte ex, doß die Schald 
dis er auf ſich geladen hatte, fein Blut mit Mädigleit 
und Schwermut vorglftete. Sein Dalein wurde zwe dlos 
wenn es ihm nicht gelang, die Geliebte wieder an ſich zu 
binden. f 

Cbarly wieder zurfidzuerobern, erſchlen ihm nicht 
unmöglich Frauen vergaden and das schlimmste Reid, 
das ihnen angetan wurde, Frauen verzishen Verbrechen, 
die nicht einmal der mildeſte Prieſter vergeben konnte 
Biel schwieriger dünkte in die Auseinauderſetzurg mit 
dem Herzog von Sanzedilla, der auf feinen bar bezahlten 
Rechten befichen würde. 

Vor allem war es notwendig, genügend viel Geld 
zu befigen. Ohne Geld war der Kampf ausſichtslos. 
d'Ormeſſon begriff, dab er fpielen mußte. Er durfte ſio 
der Entſcheidung nicht länger entzteden. Noch einmal, 
zum Isgtenwal, wenn es nicht anders ging, mußte ihm 
das Glück gnädig fein. — 


Als er am nächſten Tag in den Spielſaal von 


älzte viele Pläne, wie er Charly zurück“] Monte Carlo kam, war er geftrafft und ange paunt wis 


uin Mann, der zu einem fiber alles enti&sidenden Zwei. 
kampf antrat. Er ſpäh ke mit bungrigen Raubtierangen in 


die Giſtchter der Eroupiers, als dinge von inen ſein 


Schickſal ab. Die ronpiers mibfielem idm, eine alte 
Frau, die am Tiſch ſaß und pagoderdaft den Kopf ſchüt 
telte, machte ihn abergläubisch, das Flüſtern zweier Herren 
reizte ihn. Er fühlte, daß ſeine Nerven noch nicht ſtark 
genug waren, den Kampf zu wagen, und zwang ſich, den 
Saal zu verlaſſen, obwohl er wußte, dab es gefährlich 
war, noch einen Tag zu verlieren. 

Er fur, Bitterkeit im Herzen, nach Nizza zurüd 
und verbrachte den Abend einlam in ſeinem Zimmer, als 
wollte er alle Kräfte zufammen halten. Er ſchlief feſt und 
traumlos, ſtand ſpät auf, machte einen langen Spazler 
gang und entſchied ſich dafür, im CTertle des Etrangers in 
Nizza Trente et Quarante zu spielen. Er fühlte ſich feines 
Erfolges fo ſicher, daß ihn auch die Verlufte der ersten 
Sätze nicht zagdaft machen konnten, 


des Waggons und ſprang aus dem in voller Fahrt 
befindlichen Zuge hinaus. 


ohne Ueberlegung ebenfalls aus dem Zuge ſprang. Der 
Zug wurde nach kurzer Zeit zum Stehen gebracht. Doch 


war von den beiden keine Spur mehr zu ſehen. Wie 


von Zuginſaſſen beobachtet wurde, haben ſich beide 
ſcheinbar keinerlei Schaden zugezogen. Der geiſtes⸗ 


geſtörte Jüngling lief davon, wähtend der Vater ihm 


nachſetzte. Nach kurzer Zeit waren beide hinter den 


Bäumen des nahen Waldes verſchwunden. Eine fofors 
eingeleitete Nachforſchung verlief ergebnislos. In der 


Umgegend von Michalina war man bis in den Abend 


hinein auf der Suche nach den beiden, doch gelang es 


nicht, dieſelben aufzufinden. 


Krakau. Ein ſchadhaftes Gewehr die 
Urſache des Todes eines Soldaten. In 
Wola Duchacka bei Krakau wollte der Soldat Nowak 
beim Wechſeln der Wache dem Soldaten Machonia das 
Gewehr (franzöſiſches Syſtem) übergeben, als plötzlich 
ein Schuß losging. Machonia brach tot zuſammen. 
Wie feſtgeſtellt wurde, hatte das Gewehr kein Sicher⸗ 


heitsſchloß, wodurch der Schuß möglich war. 


Wilna. Verhaftung eines litauiſchen 
Spions. Die Sicherheits behörden verhafteten dieſer 
Tage einen Spion namens Berent, der in den nord⸗ 
öſtlichen Grenzgebieten Polens Spionage zugunſten 


Litauens trieb. Berent betrieb ausſchließlich militäriſche⸗ 


Spionage und ſtand im Dienſte des litauiſchen Ktiegs⸗ 
miniſteriums. 


Sport. 


(C's) Polen — Tſchechoflowakei. Am 17. 
und 18. Auguſt findet in Warſchau das Leichtathletik⸗ 


5 


Die Inſaſſen dieſes Abteils 
hötten nur einen gellenden Schrei des Vaters, der i 


Ländermatch Polen — Tſchechoſlowakei ſtatt. Das Res. 5 


tourſpiel findet, wie es die Tſchechoſlowaken wünſchen, 
im Frühling nächſten Jahres ſtatt. 

(C:5) Krakau — Wien. Im Herbſt ſoll, wie 
wir von maßgebender Stelle erfahren, ein Fußballſpiel 


zwiſchen der europäiſchen Fußballhochburg Wien und = 


die der polniſchen Krakau ausgetragen werden. Das 


Treffen erſpricht recht intereſſant zu werden. 
. 22 ̃Ü;1¹—2——— . nserumn, 


Eine große Betrugsaffäre in Litauen. 


Ko wund, 28. Juli. 
in Litauen die Affäre der Aus wanderungsgefoll⸗ 
ſchaft „Alfa“, deren ſämtliche Dire btoren 
verhaftet worden find. 
Propaganda für Auswanderung nach Braſiſien 
und ließ ſich bedeutende Anzahlungen für Landerwerb- 
in Brajilien geben. Wie die Antlage behauptet, 
haben die Direktoren dieſe recht beträchtlichen Sum⸗ 


men für ſich verwendet. 200 000 Lit konnten noch 


bei einer Kownoer Banz beſchlagnahmt werden. 
Dieſes Geld war auf den Namen eines angeblichen 
Braſilianere Labieno de Coſta Machedo angelegt, 
deſſen Ex ſtenz vom Uaterſuchungsrichter bezweifelt 
wird. Es ſteht ein großer Prozeß bevor, nicht 
ann oe 300 Perſonen haben ſich als Seſchädigte 
gemeldet. 


a a . 
Le — —— — . — 


Er potafterte jo lange vorſichtte, bis er ſpülte, daß 
ihm das Glück unbedingt ergeben war. Daun wagte er, 
ohne zu zögern, andauernd die döchſten Sätze, die gestaltet 
warer. Obwohl es gegen den Aberglauben des Spfelers 
verſtieh, zählte er ununterbrochen feinen Gewinn nad. 


Dio Firma machte 


Größtes Auffehen erregt 


Als er die Summe von edibunderitenfend Franken 5 
gewonnen hatte, die er ſich im Unterbewnkilsin als Genie 


gelegt zu haben ſchlen, dörte er zu ſpielen auf und eıbob: 
lid. Er ſtand einen Augenblick wie ein Tıäumendır de 
und ſtarrte auf die Karten, die in einem gifigiänen Teich 
dahin ſchwammen. a ; 


Wenn ich Charly wiederfinde, will ich niewals mehr 


Iptelen, gelobte ex ſich, während er den ſchwimm enden 
Karten nachblickte. 

Er ging mit einem verſchloſſenen Gesicht, in dem 
die Asgen flebrig glänzten, nad dem Hotel zurück, 
packte ſetn en Koffer, bezahlte die Rechnung und fuhr zum 
Bahnhof. 


Während der ganzen Nacht lag er ſchlaflos und un⸗ 


beweglich, den Blick zur niederen Decke des Sälafabieile 
erhoben und machte Plaue für eine Zukunft, die hinter 
un zerreizbaren Schleiern lag. 

Trotz aller Ungewibbeit erſchten es ihm klar, daß er 
für Charly und für ſich ein kleines Haus an den Ufern 
der Seine mieten wfirde. Die gewonnenen Fran len wollte 
er gegen Dollars einwechſeln um gegen Entwertung des 
Geldes geſichert zu fein. Von den Zinſen konnte man 
ganz gut leben, zumal da das Spiel in Zukunft nicht 
mehr in Frage kam. Sogar ein Auto dure men fi: 
leiſten. Es muhts keln groher amerilaniiher Reiſe wagen 
lein, wie idn der arme Mr. Ditmar für feine Irrfabrlen 


el 


benfgte, ein kleiner ſchneller Zmeiliger, in dem uu Charly 3 


und er jahen, war Glüdes genung. 
Als d'Ormeſſon in Paris angekommen war, fuhr 


er ſogleich nach dem Hotel Rochambeau in der Rue 5 
} 


La Boetie. 
(Fortſetzung folgte 


Grauſame Strafen für Kirchenräuber. 
11 und 6 Jahre Zuchthaus. 

dem Schöffengericht München⸗Land hatten ſich 
Freitag die beiden Andechſer Kirchenräuber zu verantworten. 

Beide Fallen in Quedlinburg aus einer gewaltſam erbroche⸗ 
nen Autogarage einen Kraftwagen geſtohlen, waren damit 
in die Augsburger Gegend gefahren und verübten hier und 
in Oberbayern, u. a, auch in der Kloſterkirche von Andechs, 
Einbrüche und raubten Kirchengeräte im Werte von mehre⸗ 
ren 10000 Mark. Das Schöffengericht verurteilte den 
Schreiner Rabus zu 11 Jahren Zuchthaus und den Buch⸗ 
drucker Konkordjak zu 6 Jahren Zuchthaus. Beiden wurden 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt. 


. Vor 


Todesstrafe für Wucherer. 

Ein Urteil in Charkow. e 
In ei außerordentlichen Seſſion iſt vom Charkower 
Prelsaericht ber Geiler einer Verkaufsſtelle der Kleinhau⸗ 
delsorganiſation „Larjol“, der ſich verſchledener Wah ränhe 
und vor allem einer elgenmächtigen Erhöhung der baden 
Preiſe ſchuldig gemacht hat, zum Tode verurteilt a wor en. 
Durch das Todesurteil ſoll ein Erempel ſtatuiert werden 25 
diejenigen Beamten der Wirtſchaftsbehörden, die die von der 
Sowjetreglerung angekündigte bisher aber nur wenig ere 

ſolgreiche Preisabbauaktion ſabotſeren. 


— 


Ein Schlag 


i gegen die Realtion 


iſt jeder neugewonnene „Volks⸗ 
8 zeitungs“⸗Leſer. Jeder neue Abonnent 
F verbeſſert die Ausſichten im Kampfe 
der Arbeiter, e und Beamten 
für günſtigere Lebens bedingungen. 
Jeder neu gewonnene Kämpfer 
verſtärkt unſre Front! 


Werbt deshalb für die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


Zwei Jahre Prozeß um einen Kuß. 
€ Eine heikle Aufgabe. 


Ein italieniſches Gericht hat ſoeben eine ſchwierige Frage 
Zu entſcheiden gehabt, die nicht nur die ſizilianiſchen Mit⸗ 
bürger des Angeklagten, nicht nur die Bewohner des 
Königreichs, ſondern alle Angehörigen des männlichen Ge⸗ 
ſchlechts angeht, bei denen es üblich iſt, Worte der Liebe 

icht ins Ohr, fondern auf den Mund zu ſagen. An einem 

schönen Julitag des Jahres 1925 fand ſich eine Dame an der 

Gepäckſtelle des Bahnhofs von Niccione, unweit von Rimini, 

ein, um einen Koffer abzuholen. Es ereignete ſich aber 

etwas, was in den Dienſtanweiſungen der Beamten des 

Gepäckſchalters kaum vorgeſehen fein dürfte: die Reiſende 

fühlte ſich plötzlich von einem Angeſtellten, dem Sizilianer 

Giacomuzzi, umſchlungen, der die überraſchte Dame mit 

leidenſchaftlicher Gewalt in ſeinen Armen hielt und mit 
nicht geringerem Nachdruck mehrere Küſſe echt ſizilianiſcher 

Provenienz auf ihre Lippen drückte. 

Bös willige Leute werden' vielleicht denken, die Dame ſei 
errötet, vor Freude natürlich, und habe dieſer etwas ſtür⸗ 
miſchen Werbung des Beamten jene zaghaften Proteſte ent⸗ 
gegengeſetzt, wie ſie 

durch die laudläufige Moral vorgeſchrieben 


werden. Aber weit gefehlt. Sie ſchlug gewaltigen Lärm 
und rief ihren in der Nähe befindlichen Gatten herbei, der 
mit Fußtritten und Fauſtſchlägen dem Sizilianer zu ver⸗ 
ſtehen gab, daß er derartige Annäherungsverſuche an ſeine 
beſfere Hälfte grundſätzlich mißbillige. Nicht genug damit, 
klagte das unglückliche Opfer des feurigen Gepäckbeamten 
vor dem Richter von Rimini. 
Dieſer ſah ſich vor eine heikle Aufgabe geſtellt. Nachdem 
er lange über die Frage nachgedacht hatte, kam er zum 


— 
— 


Flägerin behauptete. „In Anbetracht des Umſtandes,“ To 
hieß es in dem Gerichtsurteil, „daß ein in der Oeffentlich⸗ 
keit einer Perſon, wenn auch einer ſolchen des anderen Ge⸗ 
ſchlechts, gegebener Kuß eine landläufige Art der Begrüßung 
darſtellt und nicht ein Attentat auf dieguten Sitten genannt 
werden kan“, mußte Giacomuzzi freigeſprochen werden. 
Aber die Klägerin beruhigte ſich nicht bei dieſem Eutſcheid; 
ſie ging den Rechtsweg weiter, bis zur Berufungsinſtanz 
nach Ravenna, wo die Richter der Anſicht waren, daß der 
inkrimierte Kuß nach dem Paragraph 490 des Strafgeſetz⸗ 
buchs ſtrafbar ſei. Aber die Richter zeigten Milde, da das 
Delikt jo weit zurücklag, und jo braucht der arme Sünder 
den allzu freigebig erteilten Kuß nicht im Gefängnis zu 
büßen.“ 7 


— 


Hygiene des Eides. Bei den engliſchen Polizeigerichten 
war es früher üblich, bei Leiſtung eines Eides das Neue Te- 
ſtament, das ſtets auf dem u vor dem Polizeirichter liegt, 

zu küſſen. Diele Sitte iſt aus hygieniſchen Rückſichten immer 

mebr zurückgegangen, und jetzt wird gemeldet, daß die Re⸗ 
ar beabſichtigt, dieſen Kuß auf die Bibel überhaupt ab- 

Zuſchaffen. 


Schluß, daß das Verbrechen nicht ganz ſo ſchlimm ſei, wie die 


Ozeanflieger 


| 
| 
| 


Lodz er Dolfegzel lung 


Letzte Botſchaft von Vermißten. 


Zum Flaſchenpoſtfund auf Wangeroog. — Das Schichſal Franklins und der Seinen. — Vergeſſene Tragödien. 
Die Ballonfahrt nach dem Nordpol. — Das letzte Lebeuszeichen in der Baumrinde. 5 


Mehr als zwei Monate ſind ſeit jenem unglücklichen 
9. Mal vergangen, an dem Nungeſſer und Coli ihre verhäng⸗ 
nisvolle Fahrt antraten. An Gerüchten, die noch eine 
ſchwache Hoffnung ließen, hat es ſeither nicht gefehlt; die 
letzte Botſchaft dieſer Art iſt die Meldung von Wangeroog, 
wo eine Flaſchenpoſt angetrieben iſt, in der ſich eine Karten⸗ 
ifisze und ein verzweifelter Hilferuf befanden. Möglicher⸗ 
weiſe wird ſich auch dieſer Hilfeſchrei als eine Enttäuſchung 
erweiſen, denn es wäre nicht das erſtemal, daß mit Flaſchen⸗ 
poſten Unfug getrieben würde. Freilich: Irgendwann wird 
beſtimmt einmal ein letztes Lebenszeichen der unglücklichen 
nach bewohnten Küſten gelangen und den 
Schleier von der Tragödie ziehen, die ſich fern den Augen 
der Menſchen irgendwo in der endloſen Waſſerwüſte des 
Ozeans oder an den verlaſſenen Geſtaden einer unbewohnten 
Juſel abgeſpielt hat. Die Geſchichte der Entdeckungen, die ja 
in der Gegenwart, da es auf der Erde fait nichts mehr zu 
entdecken gibt, nur noch von den kühnen Pionieren der Luft 
geſchrieben wird, weiß von zahlreichen erſchütternden Fällen 
zu berichten, in denen Jahr und Tag nach der furchtbaren 
Erfüllung eines Entdeckerſchickſals in der Einſamkeit, Bot⸗ 
ſchaft zu der trauernden Welt kam und ihr erzählte, wo die 
Vielgeſuchten im Kampf um die Eroberung des Erdballs den 


Tod des Pioniers geitorben waren. 


So ſcheint das Buch der Fahrten zum Nordpol und in 
den nördlichen Meeren, die Epopöe der Fahrten im ewigen 
Eis, faſt ausſchließlich aus düſteren und tragiſchen Kapiteln 
zu beſtehen. Lange, 


bevor man im Luftſchiff über den Nordpol fuhr, 


bevor wiſſenſchaftliche Expeditionen mit vorzüglich gebauten 
Schiffen und ausreichenden Hilfsmitteln verſehen, erſolg⸗ 
reiche Forſcherarbeit leiſten konnten, waren die Meere des 
Nordens das Ziel vieler Fahrten, die einen ganz unwiſſen⸗ 
ſchaftlichen, einen wirtſchaftlichen Zweck verfolgten, nämlich 
die ſog. Nordweſt⸗ und Nordoſt⸗Paſſage aufzufinden, den 
Weg, auf dem man die Kontinente zu umfahren gedachte. 
Zahlreiche Seefahrer ſind auf der Strecke geblieben, an un⸗ 
bekannten Küſten im höhen Norden geſcheitert, den unge⸗ 
heuren und ungewohnten Strapazen erlegen, vor Hunger 
und Kälte elend ums Leben gekommen. Noch heute er⸗ 
ſchüttert das furchtbare Schickſal des „Erebus“ und 
„Terror“, mit denen 134 tapfere Männer im Mai 1845 unter 
dem Kommando des erprobten John Franklin von England 
aus in See gingen, um bis zur Bering⸗Straße zu gelangen. 
Walfiſchfänger hoch oben im Lancaſter⸗Sund waren die 
letzten Menſchen, die die Beſatzung zu Geſicht bekamen. Ein 
Jahr verging, und noch eines floß ins Meer der Zeit, und 
ein drittes verſtrich; keine Botſchaft kam von den Seefahrern. 


England zitterte vor Augſt um das Schickſal feiner Leute. 


Man ſammelte Beiträge; die Regierung ſetzte 400 000 Mark 
auf die Rettung der Expedition aus, die erſahrenſten Polar⸗ 
forſcher rüſteten Schiffe aus, aber eins nach dem anderen 
kam zurück, ohne die Vermißten geſehen zu haben, Sieben 
Jahre waren ſeit der Ausfahrt vergangen und die einzige 
Spur, die man entdeckt hakte, war ein Zeltplatz am Wel⸗ 
lington⸗Kaual, der bewies, daß Franklin auf der Beechy⸗ 
Inſel überwinterk haben mußte. England gab das Suchen 
auf, es brauchte ſeine Schiſſe für den Krimkrieg, Franklin 
und die Seinen wurden aus den Schiffsliſten geſtrichen. 
Im Jahre 1853 traf dann endlich eine Botſchaft ein: 
Eskimos auf der Boythig⸗Halbinſel hatten im Jahre 1850 
auf der Südſpitze von King⸗Williams⸗Land eine Schar weißer 
Männer geſehen, mager und zerlumpt, die ein ſchweres 
Boot langſam auf einem Schlitten ſüdwärts ſchlepplen; ein 
paar Wochen ſpäter fanden ſie an derſelben Stelle 30 Leichen, 
und bald darauf auf einer benachbarten Inſel 5 Leichen und 
Silberſachen, die Franklin und einigen ſeiner Offiziere ge⸗ 
hört hatten. Nun wußte man genug, aber ein Meuſch gab 
die Hoffnung nicht auf, doch noch einen von Franklins 
Leuten zu finden, das war Lady Franklin ſelbſt, die eine 
Expedition ausrüſtete und den berühmten Polarfahrer 
M'Cliutock auf die Suche ſchickte. Nach zwei Jahren kamen 
diefe zurück; ſie brachten zwar keinen Ueberlebenden vom 
„Erebus“, dafür aber den einzigen ſchriftlichen Bericht mit, 
der jemals über das Schickſal dieſer Expedition gefunden 


Das Feuergefecht im Gefängnis. 
Nette Zuſtände in Chiengo. 
Das Gefängnis FJoliet bei Chicago wax im Laufe des 


beſonders ſenſationeller Aus⸗ 
bruchsverſuch wurde vor kurzem von acht gefährlichen 
Banditen unternommen. Während des Feuergeſechts mit 
ausreißenden Verbrechern wurde vor einigen Monaten der 
Gefängnisdirektor Klein niedergeſchoſſen. Es gelang bald 
darauf, die Banditen feſtzunehmen. So unwahrſcheinlich es 
klingt — ein paar Wochen darauf unternahmen dieſelben 
Leute noch einen Fluchtverſuch, wobei einige von den Ver⸗ 
brechern erſchoſſen wurden. Auch diesmal wurden die Flücht⸗ 
linge gefangengenommen und zum Tode verurteilt. Man 
ſollte denken, daß die Verbrecher diesmal unſchädlich gemacht 
worden ſeien. Das war aber nicht der Fall. 

Vor einigen Tagen unternahmen die Mörder des Ge⸗ 
füängnisdirektors den dritten Fluchtverſuch, wobei es einem 
der Banditen ſogar gelang, ſeine Freiheit wiederzugewinnen. 
Dieſer letzte Fluchtverſuch ſteht in den Annalen der 
Kriminalgeſchichte nahezu einzig da. Den Verbrechern 
gelang es auf unbegreifliche Weiſe, aus ihren Zellen mit⸗ 
einander in Verbindung zu kreten. Ein Bandit überfiel den 
Wächter, nahm ihm den Revolver ab und befreite ſeine 
Kameraden. Die Baude überwältigte noch mehrere Wächter, 
entwaffnete ſie und bemächtigte ſich eines Autos. Den 
Chauffeur zwangen ſie mit der Waſſe in der Hand, das 
Auto zu leuken, ein Syſtem, das bei Ausbrüchen in ameri⸗ 
kaniſchen und beſonders in Chicagoer Gefängniſſen üblich 
iſt. Die Poliziſten trauten ſich nicht, auf das Auto zu 
ſchießen, um den Chauffeur nicht zu treffen. 

Es gelang dem Chauffeur jedoch, einem der Banditen 
den Revolver zu entreißen und ihn zu erſchießen. Nach 
einem ſchweren Feuergefecht gelang es endlich, die Ver⸗ 
brecher zu überwältigen, wobei einer im Auto die Flucht 
ergriff und ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. 


Der Prauhenſchlag des Herodes. . 
Ein kaltblütiger Löwenbändiger. 


Der Tierbändiger Togare des Zirkus Krohne, der wäh⸗ 
rend des Bundesſchießens auf dem Feſtplatz in München 
ſeine Zelte auſgeſchlagen hat, wurde in einem gefahrvollen 
Augenblick der Vorſtellung von dem fünffährigen Löwen 
Herodes angegriffen und am Halſe oberhalb des Schlagader 
zurch einen Prankenhieb verletzt. Zum Glück erwies ſich 
die klaffende Wunde weniger gefährlich, als es zunächſt den 
Anſchein hatte. Trotz des herabſtrömenden Blutes beendete 
Togare kaltblütig ſeine Vorſtellung, bevor er ſich in ärztliche 
Behandlung begab. 


Fluchtverſuche. Ein ganz 


letzten Jahres der Schauplatz zahlreicher Meutereien und 


— — — 


Mittel zum „Dumping“ betrachtet. 
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Bericht fand ſich in einer Blechbüchſe; er ent⸗ 
hielt lakoniſche Notizen über den Verlauf der Fahrt und die 
Meldung, daß John Franklin am 11. Juni 1847 geſtorben 
ſei; er teilte außerdem weitere Todesfälle mit und ließ er⸗ 
kennen, daß ſich die Expedition entſchloſſen hatte, 


die beiden Schiffe, da ſie im Eis ſeſtlagen, zu verlaſſen. 


Man verfolgte noch weitere Spuren, fand Schlitten und 
Boote, Kleider und Werkzeuge, Taſchenuhren, ſogar drei auf⸗ 
geſchlagene Bücher, ein neues Teſtament, ein Geſangbuch 
und einen kleinen Gedichtband. Ebenſo erſchütternd war 
das letzte Lebenszeichen eines Offigiers der Franklin⸗ 
Expedition, deſſen Leiche 1878 von dem Amerikaner Schwatka 
auf King⸗Williams⸗Land gefunden wurde. Dieſer entdeckte 
in einem offenen Grab ein Skelett und ſtellte an einer, 
ſilbernen Medaille feſt, daß es Leutnant Irvin vom „Erebus“ 
war; daneben, unter einem Stein, lag ein Papier, auf dem 
eine mit dem Finger zeigende Hand gemalt war, und das 
Papier lag ſo, daß die Hand nach Süden wies. Vielleicht 
hatte es einer von der Mannſchaft hingelegt, der nicht 
ſchreiben konnte oder keine Kraft mehr dazu hatte. 

Nicht minder ergreifend war das Schickſal der „Jeanette“ 
Expedition, die der amerikaniſche Leutnant De Long im 
Jahre 1879 von San Franzisko aus nach dem Nordpol 
führen wollte. Dieſe, von Gordon-Benett finanzierte Unter⸗ 
nehmung ſollte ſich nach Nordenkjöld umſehen, der gleich⸗ 
zeitig mit ſeiner „Vega“ unterwegs war. Dieſe Expedition 
iſt eine der unglücklichſten in der Geſchichte der Polar⸗ 
fahrten geweſen. Zwei Jahre wax die „Jeanette“ unter⸗ 
wegs, und als fie zum 77. Grad nördlicher Breite gekommen 
war, barſt das Schiff unter der eiſernen Umklammerung 
des Eiſes. De Long wollte nun nach Süden wandern, bis 
zum offenen Waſſer, dann in den Booten zum Lena⸗Delta 
fahren und von hier flußaufwärts menſchliche Anſiedlungen 
zu erreichen ſuchen. Sie kamen niemals an. Die Expedition 
teilte ſich, die einen ertranken, die anderen verhungerten 
und wurden vom Schnee begraben, und was eine auf die 
Suche geſchichte Expedition heimbrachte, war nur De Longs 
Tagebuch, das in fürchterlicher Eindringlichkeit Tag für Tag 
in Kürze verzeichnet, daß wieder einer zuſammengebrochen 
und geſtorben war. Im Juni 1884 wurden an der Süd⸗ 
weſtküſte von Grönland eingefrorene Kleidungsſtücke ge 
funden, die als der „Jeanette“ ⸗Expedition gehörig feſtgeſtellt 
wurden; ſie waren quer über das Polarmeer getrieben, und 
dieſe überraſchende Entdeckung hat Nanſen die Anregung 


zu feiner berühmten Nordpolfahrt gegeben; 


er wollte ſich, wie dieſe Gegenſtände der unglücklichen Ameri⸗ 
kaner, von der Strömung, die ſich vom fibiriſchen Eismeer 
zur Oſtküſte Grönlands zieht, ebenfalls über den Pol oder 
an ihm vorbei treiben laſſen. 

Unglücklich verlief auch die Ballonfahrt des ſchwebiſchen 
Andrée im Jahre 1897 nach dem Pol; alles, was man nach 
dem Start noch davon erfuhr, brachten die kurze Botſchaft 
einer Brieftaube und drei Bojen, die ins Meer geworſen 
waren, aber keine Mitteilungen enthielten. Von den drei 
Männern des „Adler“ hat man nie wieder etwas gehört. 
Ebenſo tragiſch verlief die Unternehmung des Dänen 
Mylius⸗Erichſen im Jahre 1907, der mit feinen Leuten im 
ewigen Eiſe blieb; eine Entſatz⸗Expeditlon fand im Jahr 
darauf die Leichen und ein Tagebuch, worin kurz und bündig 
der Tod des Führers und ſeiner Leute vermerkt war. 

Eine ergreifende Parallele hierzu bildet der Verlauf jener 
Forſchungsreiſe, die der um die Entdeckung Auſtrallens ſo 
hochverdiente Deutſche Ludwig Leichardt im Jahre 1848 
unternahm, um den Kontinent zu durchqueren. Als im 
Jahre 1851 noch immer keine Nachricht von ihm bekannt 
geworden war, machte man ſich auf, ihr zu ſuchen. Im 
nördlichen Queensland ſtieß man auf eine Spur. Am Zu⸗ 
jammenfluß des Comet und der Nowoa fand man den Buch⸗ 
ſtaben L in eine Pinie eingeſchnitten; darunter ſtand das 
Wort „Grabe!“ mit einem nach unten weiſenden Pfeil. 
Das war alles, was über Leichardts letzte Fahrt bekannt 
geworden iſt. Ob er erſchlagen, in der Wüſte verdurſtet 
Re den furchtbaren Strapazen erlegen tft, wird ewig dunkel 

eiben. 


wurde. Dieſer 


Zwölf Gritif ie Soldaten in Abeffinien ermordet 


Ueberfall auf eine Karawane. 


Der britiſche Geſandte in Addis Adeba hat bei der 
abeſſiniſchen Regierung ſcharfen Proteſt dagegen eingelegt, 
daß kürzlich eine britiſche Karawane, mit der der frühere 
Generalgouverneur des Sudan, Archer, und der Scheich von 
Kutſch reiſten, 80 Kilometer innerhalb der abeſſiniſchen 
Grenze von abeſſiniſchen Soldaten überfallen worden iſt. 
Der Ueberfall hat 12 britiſchen Somalis das Leben gekoſtet. 
Die Karawane war für den Maharabo von Kutſch beſtimmt. 
Sie kam aus Britiſch⸗Somaliland und wurde gegen 4 Uhr 
morgens von abeſſiniſchen Truppen überfallen. Unter den 
Toten befindet ſich auch der Führer der Karawane. Einige 
Körper wurden greulich verſtümmelt. 5 


Chinin für Rennpferde 
Ein Verbot. 


Dieſer Tage it in Frankreich auf allen Rennplätzen Der 
kanntgemacht worden, daß die Anwendung von Chinin bei 
Rennpferden verboten und mit höchſten Strafen belegt 
werde. In letzter Zeit iſt es ruchbar geworden, daß verſchie⸗ 
denen Pferden vor dem Start eine Spritze Chinin verab⸗ 
reicht wurde. Tierärztliche Berl haben ergeben, daß das 
Chinin auf Pferde eine ganz andere Wirkung ausübt als auf 


Menſchen. Es erweckt in den Tieren ein Luſtgeſühl und 
peitſcht ihre Nerven zu äußerſter Konzentration auf. Es 
wird von nun an auf den franzöſiſchen Rennplätzen als 


Die Hochzeit als Koſtümfeſt. 
Selbſt die kirchliche Trauung. 


Den eleganten Hochzeiten in London pflegt heutzutage 
Häufig ein Beſuch im Victoria⸗ und Albert⸗Muſeum in South 
Kennington voranzugehen. Die Braut und ihre Mutter 
ſteigen die Treppen, die zu der Abteilung mit den Moden 


der vergangenen Jahrhunderte führen, hinauf und betrachten doi 
alle die prächtigen, hiſtoriſchen Koſtüme, Gewänder uſw., um n 0 
daraus Anregungen für die bevorſtehende Hochzeit zu au 
empfangen. auf 

Die modernen Hochzeiten der Londoner Geſellſchaft wer⸗ für 
den immer 1 5 5 ſorgfältig ausgearbeitete Prunkaufzüge, in iſt 
denen Braut, Brautjungfern, Pagen und Schleppenträger die üb: 


Pracht der Vergangenheit entfalten, Bisher hat man now 

nichts davon gehört, daß die Geiſtlichen ſich gegen die unm⸗ 
wandlung ihrer Kirchen in Stätten für koſtümfeſtmäßta auf⸗ e 
gemachte Geſellſchaften gewandt Haben. ge . ze 


iſt 
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Lolksploſſe Japans, deren geſellſchaftliche Stellung 
0 75 der indiſchen Pariabaſte entspricht. Swar ijt 
50 Dechtung der Mitglieder der „Eta“ Kaſte ſeit 
em Jahre 1867 geſetzlich boſeltigt, in geſellſchaftlicher 
Beziehung beiteht aber das alte Dorurkeil, das fie 
als nicht gleichberechtigt wertet, unverändert fort. 
Irgendwelche Zeichen, die die Mitglieder der 
„Ela“ Kafte Benntlicy machen und bon anderen japa- 
niſchen Bürgern unkerſcheiden, find nicht vorhanden, 
Io daß fie der Ausländer nicht zu unterſcheiden 
11 Aeber den Arſprung des Dorurkeils gegen 
32 Etas“ iſt nichte bebannt. Das „japaniſche 
abebuch“ weiſt in dieſer Beziehung auf die all- 
ſemeingültige Derſion bin, die dio Mitglieder der 
Epapiſchen „Eta“ als Nachkommen der Ureinwohner, 
lüchtlinge aus den Swilbriegen, geächtete Samurai, 
zolwichere Verbrecher, bhurz ale Angehörige „un- 
Aner" Familien bezeichnet. die in den früheren 
oben der japanischen Gelchichte als bogelfrei 
Hallen und des halb jtate für ibe Leben firchten mußten. 
REES ER INN FREE EEE 


Tagesnenigkeiten. 

Das Textiltollegium der Enquetekommiſ⸗ 
leon, beſtehend aus Dr. Giebartomjti, Ing. Rumpel, 
imnaemicz und dem Profeſſor der ſtaatlichen Textil⸗ 

ule Paſierbinſti als Sachverſtändiger, hat mit der 
bang der Herſtellungskoſten in der Widzewer Ma⸗ 
* aktur begonnen. In den nächſten Tagen wird das 
eliltollegium, unter Beteiligung des Direktors der 
alichen Textilſchule Troſanowſki mit den Vertretern 
55 größeren Lodzer Banken, die mit der Textllinduſtrie 
geschäftlicher Verbindung ſtehen, eine Reihe von 
einn ferenzen informatoriſchen Charakters abhalten, um 
uhr allſeitige Prüfung der Produktionskoſten durch⸗ 
K ten zu können. Die Arbeiten der Kommiſſion wer⸗ 
u noch bis Oktober dauern. 


Internationaler Kongreß der Fachver⸗ 
yinde, Wie wir erfahren, findet am 1. Auguft in 
ein internationaler Kongreß der Fachverbände 
5 an dem die Vertreter der einzelnen Verbände aus 

ganzen Welt teilnehmen werden. Von ſeiten der 
h verbände Polens fahren zu dieſem Kongreß die 
a„orbneten Zerbe, Szezerkowſki, Zulawſti und eine 
ze Reihe bekannter Perſonen der Fachbewegung. 
fh Unterſtützungen, die keine find. Wie wir 
Neſerviſ ſoll die Höhe der Unterſtützungsſummen für 
Peiſonſten wie folgt feſtgelegt werden: alleinſtehende 
onen, die aus Dörfern, Ortſchaften und Städten bis 
a Einwohnern ſtammen, erhalten 60 Gr. täglich. 
er 70 ein Reſerviſt zwei Perſonen unterhält, ſo erhält 
50 de und wenn 3 oder mehr Perſonen 80 Gr. 
25.0005 In Siedlungen und Städten von 5000 bis 
die am Eeinwohnern erhält die erſte Kategorie 70 Gr., 
Städtoeite 80 Gr. und die dritte 90 Gr. pro Tag. In 
fegorie über 25000 Einwohner erhält die erſte Ka⸗ 
1 500 Gr., die zweite 1 Zl. 20 Gr. und die dritte 
f 1 055 pro Tag. (bip) 
V eine Krankenkaſſenwahlen. Durch eine 
10 ordnung des Staatspräftdenten iſt die im Geſetz vom 
loſſen 5 0 vorgeſehene Kadenz für die Kranken⸗ 
Die Waß zum 31. Dezember 1928 verlängert worden. 
bereits ahlvorbereſtungen, die die Lodzer Krankenkoſſe 

Zum offen hatte, wurden wieder eingeſtellt. (R) 
en Bau eines ſtädtiſchen Hofpitals. Wie 

eiten h ſoll demnächſt mit dem Bau eines für 2000 
den, da epchneten ſtädtiſchen Hoſpitals begonnen wer⸗ 
Die Stadt 05 Spitalweſen in Lodz arg darniederliegt. 
910 Bett beſitzt gegenwärtig 7 Spitäler mit insgeſamt 

ag al en, und zwar das Joſephs⸗, Alexander⸗, Maria⸗ 
Chojn ena⸗Spital, ferner Spitäler in Radogoszcz, in 
lehen den de das Sanatorium in Lagiewnitl. Außerdem 
kon 55 Stadt in privaten Spitälern 620 Betten zur 
220 im 4 und Adar in Kochanuwka 250, in Kocborow 
init 40 His arie⸗Spital 70, in der Wöchnerinnnen⸗ 
nsgeſ amt im Poznanſtiſchen Spital 40 Betten, was 
erf 199 Betten ergibt. Bis zum 10. Oktober 

ie at die Stadt nur über 40 Betten und die 
en 55 87 Bevölkerung pro Kopf der Bevölkerung 
gen lediglich 3,2 Kopeken im Monat. 


Die Radiot N 
t elegramme. Im polniſch ameri- 
Nane Verkehr find Privattelegramme unter dem 
Diele % „Btiefradiotelegramme“ eingeführt worden 
men „ Griefradiotelegramme mit dem nach Uebereinfom: 
onder äblten Zeichen „Rl“ können nicht tele phoniſch, 
“ der müſſen ohne Vermittlung in den Poſtämtern 
Amis Zeit von 18 Uhr bis 7 Uhr und nur in den 
Peg u, welche in den vorgeſchriebenen Stunden 
an 05 aphendienſt haben, aufgegeben werden. Die 
30 Ware Brieftelegramme werden per Poſt an 
auf 5 x Radbenamt in Warſchau geſchickt und von hier 
n die B adiowege direkt nach Neuyork. Von Neuyork 
beförd 1eſimmunggorte werden folgende Telegramme 
nach nd Nach Boſton und Waſhington telegraphiſch, 
elbe 25 ern amerikaniſchen Plätzen mit der Poſt. Der, 
beibeh gang wird im Verkehr Amerikas mit Polen 
ſtellen en. Die Gebühren für Briefradiotelegramme 
Den ſich nach allen Orten der Vereinigten Staaten 
orbamerifa mit Ausnahme Waſhington, wie auch 


nach Mittel-, Süd» und Nord 
uf 0,45 Goldfrant, nach 9 amerika, ſowie Weſtindien 


für ein Wort. Waſhington 0,50 Goldfrank 


Der geringſte Prei i 
gleich 30 Norte Preis für ein Telegramm 
über die 


graphenamt 


Nähere Informationen 
Briefradiotelegramme erteilt 105 Tele⸗ 
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Der Kampf gegen die Freidenker. Seit 
Jahren betätigt ſich in Litauen der Freidenker⸗Verlag 
„Kultura“, der an vielen Plätzen Ortsgruppen unter⸗ 
hält, die den Vertrieb ſeiner Publikation fördern. 
Neben Weltanſchauungsſchriften hat der Verlag litauiſche 
Ueberſetzungen der Werke Shakeſpeares und anderer 
Klaſſiker der Weltliteratur, Rabindranath Tagores, 
Oscar Wildes, des lettiſchen Dichters Rainis heraus: 
gegeben. Bei dem ſcharſen Kampfe zwiſchen Klerikalen 
und Freidenkern in Litauen war der Kultura⸗Verlag 
ſeit jeher den Kirchlichen ein Dorn im Auge. Unter 
der gegenwärtigen konſervativen Regierung wurde die 
Tätigteit des Verlages dadurch gehemmt, daß ſeine 
ſämtlichen Veröffentlichungen auf den Index der für 
Schulbibliotheken verbotenen Bücher geſetzt wurden. 
Nunmehr iſt ein neuer Vorſtoß gegen den Kultura⸗ 
Verlag erfolgt. Dieſer wird beſchuldigt, im Buchver⸗ 
trieb mit Prämien gearbeitet und dadurch gegen das 
Lotteriegeſetz verſtoßen zu haben. Der Kultura Verlag 
macht dagegen geltend, daß er durch ſeine modernen 
Reklame methoden Zehntauſende von Exemplaren klaſſi⸗ 
ſcher Werke unter das Volk gebracht habe, bis in die 
abgelegenſten Gegenden Litauens, und ſich ſomit einer 
wirklichen Kulturtat rühmen dürfe; weder Spekulotion 
noch Gewinnſucht könne bei ihm als einer genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſation in Frage kommen. Inzwiſchen 


hat jedoch der Miniſterrat die ſofortige Schließung 


aller Ortsgruppen der „Kultura“ angeordnet. Es 
han delt ſich um insgeſamt 200 Ortsgruppen der Frei⸗ 
denker, die — neben dem Vertrieb der Veröffentlichun⸗ 
gen des Kultura Verlages — Volksbibliotheken, Volts: 
hochſchulen, Fortbildungskurſe für Erwachſene, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge, Volksbühnen, Sport: und Muſik⸗ 
veranſtaltungen aller Art ins Leben gerufen hatten. 


„Des Dienftes ewig gleichgeſtellte Uhr...“ 
Wie die Warſchauer Preſſe meldet, mußte der Sando⸗ 
mierzer Staroſt penſtoniert werden, nachdem der Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki eine Inſpektionsreiſe nach Sando⸗ 
mierz gemacht hatte. Auf den Miniſter habe es einen 
beſonders ſchlechten Eindruck gemacht, daß die Uhr in 
dem Staroſteigebäude ſtillſtand und mit Spinngeweben 
behaftet war. Der Miniſter äußerte ſich dahin, daß die 
Uhr in der Staroſtei wohl für die Tätigkeit des Sta⸗ 
roſten ſymboliſch ſei, da der Staroſt ſehr unpünktlich in 
der Erfüllung feiner Dienſtpflichten geweſen ſei. 

Staroſt Rzewſki geht am 1. Auguſt in einen 
dreiwöchigen Urlaub. Während feiner Abweſenheit 
wird er von Dr. Banasz vertreten werden. (i) 


Flugzeuggeſchwader über Lodz. Geſtern um 
die Mittagsſtunde erſchien über der Stadt ein Flugzeug⸗ 
geſchwader, das aus 12 Kampfflugzeugen beſtand, was 
unter den Straßenpaſſanten ein erhebliches Intere ſſe 
hervorrief. Während die einen mit ungeteilter Bewun⸗ 
derung die intereſſanten Evolutionen der Flieger be⸗ 
obachteten, warteten andere unter dem Eindruck der 
„fliegenden Särge“ auf den Augenblick, wo ſie Zeugen 
einer Kataſtrophe ſein würden. Das Geſchwader um⸗ 
kreiſte in muſtergültiger Ordnung einigemale die Stadt. 

Stillſtand in der Kolonialwaren branche. 
Auf dem Lodzer Kolonialwarenmarkt herrſcht ein nie 
dageweſener Stillſtand. Die Nachfrage iſt infolge der 
Sommerferien ſehr gering. Daher hat ſich auch die 
Zahlungsfähigkeit der Kolonialwarenhändler ver» 
ſchlechtert. (E) 

Beſtrafter Lebensmittelwucher. Das Frie⸗ 
densgericht für Wucher (Richter Kopaczewfki) verurteilte 
in einer geſtern abgehaltenen Sitzung folgende Perſonen 
wegen Verkaufs von Artikeln des täglichen Bedarfs zu 
übermäßigen Preiſen: 1) Helene Rybacka am Baluter 
Ringe wegen übermäßiger Preiſe für Butter zu 60 Zl. 
Geldſtrafe, 2) wegen desgleichen Vergehens Marjanna 
Kujawa am Baluter Ringe zu 40 Zl. Geldſtrafe, 3) Bro⸗ 
nislaw Leszko, Nowozarzewſka 24, wegen übermäßiger 
Preiſe für Hafer zu 100 Zl. oder zu 2 Wochen Arreſt, 
4) die Bäckereibeſitzerin Florentine Tillmann wegen 
Verlangens von 1 Zl. 50 Gr. für ein um 10 Dekagramm 
Untergewicht bemängeltes angeblich 1 Kilogramm wie⸗ 
gendes Weißbrot zu 60 Zl. Geldstrafe, 5) Wladyslaw 
Kawecki, Zeromſtiego 5, wegen übermäßiger Preiſe für 
Milch zu 50 Zl. Geldſtrafe, 6) Szlama Romankiewicz, 
Lebensmittelgeſchäft, Zeromſkiego 25, wegen übermäßiger 
Preiſe für Erbſen zu 100 Zl. Geldſtrafe oder 2 Wochen 
Arreſt und Aushängen des Urteils im Geſchäft während 
14 Tage, 7) Joſef Szymczak, Lagiewnicka 57, wegen 
übermäßiger Preiſe für Käſe zu 40 Zloty Gelditrafe, 
8) Jadwiga Tomczak, wohnhaft in Chelnino, wegen 
übermäßiger Preiſe für Butter zu 40 Zl. Geldſtrafe. (jet) 

Freche Händler. In der Brzezinſka 23 wohnt 
der Vorſitzende des Vereins jüdiſcher Molkereiwaren⸗ 
händler Schmul Generowicz. Seit einiger Zeit ſteht 
Generowicz in Handels beziehungen mit einigen Abneh⸗ 
mern auf derſelben Straße. In der letzten Zeit find 
ihm von dieſen mehrere größere Geldſummen ſchuldig⸗ 
geblieben. Da alle ſeine Bemühungen, zu ſeinem 
Gelde zu kommen, fruchtlos blieben, beſchloß Generowicz, 
die Beziehungen mit dieſen Händlern abzubrechen. Vor⸗ 
geſtern um 3 Uhr kamen zwei ſeiner Schuldner in den 
Laden, in dem Augenblick, als außer der kleinen 
Tochter des Beſitzers niemand im Laden war. Das 
Mädchen ſchlug den beiden die Bitte, ihnen Butter auf 
Kredit zu geben, ab und erklärte, ſie könne dies ohne 
Wiſſen der Mutter nicht tun. Darüber erzürnt, ver⸗ 
prügelten die Männer das Mädchen und verließen den 
Laden. Nach einer Stunde kehrten ſie jedoch zurück 
und ſtellten an die Beſitzerin dasſelbe Verlangen. Auch 
jetzt erhielten ſie eine abſchlägige Antwort. Es ent⸗ 


3 


ftand ein Streit, der den Beſitzer anlodte. Bald war 
eine Schlägerei im Gange, während der die Männer 
mit Meſſern und Aexten die beiden Ladenbeſitzer ver⸗ 
wundeten und dann flohen. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaſt ſtellte bei Generowicz 
zwei Schnittwunden am Kopf und an der Naſe feſt. 
Die Frau des Beſitzers hatte Meſſerſtiche am Kopf und 
am Hals davongetragen. Die Polizei iſt bemüht, die 
beiden dingfeſt zu machen. (i) 

Die Straße als Schlafgemach. Geſtern, um 
9 Uhr früh, waren Paſſanten in der Nowo⸗Cegielniana⸗ 
ſtraße Zeugen einer höchſt unſittlichen Szene. Ein bes 
trunkenes Paar im vorgeſchrittenen Alter verſuchte aus 
der Straße ein Schlaſgemach zu machen, wobei ihnen 
der Bürgerſteig das Ehebett vertrat. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge hatte ſich angeſammelt. Zum Glück kam bald ein 
Poliziſt, der dieſer abſcheulichen Szene ein Ende machte 
und das völlig betrunkene Paar nach dem Polizei⸗ 
kommiſſariat brachte. (b) 

Zwei Rohlinge. Am letzten Sonntag fand im 
Dorfe Przypuſta, Gemeinde Wiskitno, ein Tanzver⸗ 
gnügen ſtatt, zu dem auch die 14jährige Janina Wiſko 
aus dem Dorfe Gemzuw erſchienen war. Als das 
Mädchen ſich abends auf den Heimweg machte, wurde 
es im Walde von zwei Männern überfallen und ver⸗ 
gewaltigt. Dorfeinwohner, die einige Stunden ſpäter 
denſelben Weg paſſierten, fanden das Mädchen in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande vor. Eine ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung führte zu keinen Ergebnis. Erſt geſtern gelang 
es der Polizei, die beiden Wüſtlinge zu verhaften. Es 
ſind dies: der 24jährige Leon Bloch und der 23jährige 
Stanislaw Kierda. Beide Wüſtlinge wurden verhaſtet 
und dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung geſtellt. 

Selbſtmordverſuche. In ſeiner Wohnung in 
der Kamiennaſtr. 2 verſuchte Moniek Grajewſki ſeinem 
Leben ein Ende zu bereiten, indem er ein größeres 
Quantum Jodtinktur zu ſich nahm. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft brachte den Lebensmüden nach der 
ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. — Die in der Skwe⸗ 
rowa wohnhafte Wanda Zeichner trank in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Karbol. Nach Erteilung der erſten Hilfe 
brachte ſie ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nach dem 
Poznanſkiſchen Krankenhaus. (i) 

Das Geheimnis eines toten Kindes. Vor einigen 
Wochen hat ſich an die jüdiſche Gemeinde eine katholiſche 
Frau mit der Bitte gewandt, ihr eine Unterſtützung für 
ein Kind einer ihr unbekannten jüdiſchen Frau, die ihr 
das Kind zur Erziehung gegeben hatte, aber nicht die 
verſprochenen Wochenraten gezahlt hatte, zu gewähren. 
Als die Gemeinde ihre Bitte ablehnte, erſchien die 
Frau vor einigen Tagen wieder und erklärte, daß das 
Kind geſtorben ſei und wies zur Bekräftigung ihrer 
Worte das Zeugnis eines Arztes vor. Die Angelegen⸗ 
heit kam den Gemeindebeamten verdächtig vor. Sie 
benachrichtigten die Polizei davon, die eine Nachfor⸗ 
ſchung anſtellte und die Angelegenheit dem Staats⸗ 
anwalt überwies, der die Beerdigung des Kindes 
aufzuhalten befahl, (b) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
L. Pawlowſki, Petrikauer 307; S. Hamburg, Gluwna 
Nr. 50; B. Gluchowſti, Narutowicza 4; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemza, Pomorſka 10; A. Potasz, 
Plac Koscielny 10. (R) 


— 


Ehrenabend für Wl. Lin 

anläßlich ſeiner 185 jährigen Künſtlertätigkeit. 

Vorgeſtern hatte die Direktion des Caſino⸗Theaters 
anſtatt der üblichen Kinovorſtellung den Gäſten 
etwas anderes, Beſſeres vorgeſetzt. Wl. Lin gab mit 
einem Kreis anderer Künſtler dort ein Gaſtſpiel, das mit⸗ 
unter viel Gutes aufwies. Zu weit würde es führen, 
wollten wir an dieſer Stelle auf alle Einzelheiten ein⸗ 
gehen. Beſonders erwähnenswert ſind außer Zdano⸗ 
nowicz noch Anita Bilſka, die mit ihrer ſchönen 
Stimme „Wein, Weib und Geſang“ zum Vortrag 
brachte. Sehr gut waren auch die Vorführungen des 
Kaniewſki⸗Duetts. Die Kaniewſkis ernteten nicht 
nur mit der dem „Blauen Vogel“ abgeſehenen Nummer 
reichen Beifall, ſondern auch mit ihren Koſakentänzen. 
Ihre Ae Geſchicklichkeit und die Geſchmeidigkeit 
ihrer Körper löſte Bewunderung aus. Die Sängerin 
Poraj⸗Dorecka wartete mit einigen Liedern auf. 
Sie fand dankbare Aufnahme, was wohl an der Freu⸗ 
denſtimmung des Publikums gelegen haben mag, das 
auch den anderen Künſtlern für ihre weniger gelunge⸗ 
nen Darbietungen wie beſeſſen Beifall klatſchte. So 
wurde Mizzi Vöros ſtürmiſch applaudiert. Und doch 
tt fie nicht einmal eine mittelmäßige Kabarettſängerin. Als 
Conferencier bemühte ih Waclaw Zdanowic z. So 
gut ihm der Frack ſaß, ſo ſchlecht waren ſeine Witze. 
Man müßte ſchon derb gekitzelt werden, um an den 
farblofen und mit zuviel Schnorrigkeit gebotenen Flos⸗ 
keln Gefallen zu finden. Entſchieden beſſer war er in 
ſeinen Darbietungen. Den Clou des Abends bildete 
jedoch der Jubilar ſelbſt. Was Lin bringt, iſt beißende 
Satire. Seine Vortragsweiſe und die Form, in der er 
ſeine Sächelchen kleidet, find harmlos und löſtlich zus 
gleich, ſo daß man nicht müde wird, ihn immer wieder 
zu höten. Sein „Leierkaſten“ iſt ein Kabinettſtück. 
Auch im „Linfilm“ brachte er köſtliche Sachen. Weniger 
hingegen gefiel feine Satire auf den Bolſchewismus, 
die er als ſein erfolgreichſtes Stück annonciert hatte. 
Aber ſicher nicht in Lodz. Was Lin ſonſt noch bot, 
war für uns nichts Neues mehr. Und das war ſchade. 
Das dankbare Publikum je doch nahm auch die alten 
Sächelchen mit ſtürmiſchem Beifall auf. Lin kann mit 
feinem Ehrenabend zufrieden fein. 


Kurze Nachrichten. 


Ein Paſſagierſchiff mit 150 Perſonen un ; 
tergegangen. In der Nähe von Kanton kenterte 
ein chineſiſches Paſſagierſchiff, wobei etwa 150 Perſonen 
ertranken. — Einzelheiten fehlen. 

Thea Raſche nimmt am amerikaniſchen 
Luftderby teil. Thea Raſche hat erklärt, daß fie an 
dem amerikaniſchen Luftderby von Neuyork nach Sko⸗ 
pane⸗Waſhington, das für September beſtimmt iſt, auf 
ihrem deutſchen Flugzeug teilnehmen wird. Sie beab⸗ 
ſichtigt gegen hundert der beſten amerikaniſchen Kunſt⸗ 
flieger zu konkurrieren. 


— — —ẽ . ( —ñ — — 


Gewerkſchaftliches. 


Reviſionskommiſſion! Am Sonnabend, 7 Uhr abends, 

Ber im Gewerkſchaftslokale, Petrilauer 109, eine Sitzung der 

eviſionskommiſſion der Deutſchen ee beim Klaſſenverband 

ſtatt. Alle Mitglieder der Neviſionskommiſſion werden gebeten, 
zu erſcheinen. 


Dentſche Sozlaliſtiſche Hebeitspartel Polens 


Lodz⸗ Zentrum. 
Morgen, Sonnabend, d. 30. Juli, um Uhr abends, 
verſammeln ſich ſämtliche Mitglieder des Borftandes 
ſowie die Bertrauensmänner im Saale, Petritauer 109, 


Die jüngſte 


Gauverband der bereinigten Turnvereine 


in der Wojewodſchaft Lodz 


Am 8 den 31. 
trage unſeres Verba 


ndes auf ſeinem eigenen Turnplatze 
das diesjährige 


14. Gauturnf 


Beginn der Wettkämpfe um 8 Uhr morgens (Zwölftampf der Aktiven, Neun: 


kampf der Alter⸗ und Jugendſtufe). 
l . Um 3 Uhr e 


Großes Schauturnen 


mit Maſſenfreiübungen, F der verſchiedenen Vereine, Fauſtball⸗ 
Mannſchaft, Scheibenſchiezen um wert⸗ 

ends Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. 

Alle Turn⸗ und Sportvereine ſowie Freunde und Gönner des Turnweſens 

die Verwaltung. 

p. 8. Der Ausmarſch des 1 erfolgt pünktlich um 2 Uhr nachm vom 

r. 
NN Er u Ma Tee Eh En en ar nn BER De FE 


ſpiel zwiſchen einer Lodzer und Zgierzer 
volle gase u. a. Darbietungen. 22 


ladet ein 


Platze der A.⸗G. Borſt an der Biotna 


wir einen 


zunehmen. Büfett am Ort, für Muſik iſt geſorgt. 


Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins nebſt w. Angehörigen 


ſowie eingeführte Gäſte ladet hierzu höflichſt ein 
968 


Mielski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rank (reg Roklciäsklej) 


Od wtorku, dnia 26 lipca, do poniedzialku, dnia 1 
ö sierpnia 1927 r. WI. 


Poczatek seanssw dla dorosl. codz o g. 18.45 I 20.45 
(w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18 45 I 20.45) 


UPIÖR W OPERZE 


(DUCH W OPERZE) 
Dramat w 12 czesciach, wedlug rozglosnej powiesci 
Gastona Leroux p. t. «Le Fanföme de l’Opera». 


W rolach glöwnych: Lon Chaney, Mary Philbin 
i Norman Kerry. 


Fahrrädern find zu günftte 

gen Bedingungen erhältlich 
in der Firma 

„Dobropol“ 
Petrikauer 73 


Eigene Tackierwerkſtatt. 


Poczatek seauséw dia miodziezy codz. o g. 15 I 16.45 
(% soboty I niedziele o godz, 13,15 1 15 p. p.) 
GALGANIARZ, dramat w 10 czesciach. 
W roli gröwnej: JACKIE COOGAN. 

Nad program: WVCHOWANIE FIZYCZNE. 


Wpoczekalnlach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 
Geny miejsc dia mfodziezy; I—25, II — 20, 11-10 gr. 
dorostych: I—70, II —60, III—30 gr. 


6 ” ”» 


Schauſpielerin 


Zu jedem Billett des erſten u 
wertvollen Gegenſtände, welche zur Beſichtigung 


uli d. J., veranſtaltet der Zier 155 7 ir er 
n Zgierz, Wesolaſtr. 


Thriſtlichercommis verein 3.0.1. 
Am Sonntag, den 31. Juli ac., veranſtalten 
Familien⸗Ausflug 
nach Luemierz. 


Abfahrt vom Baluter Ring 7.30 Uhr früh. Proviant iſt mit⸗ 


die Verwaltung. 


Billig, gegen gute 
Bedingungen! 


Engliſche, feanzöſlſche und 
deutſche 


fowie Beſtandteile von 


zwecks Beratung über wichtige Parteiangelegenheiten . 
Nach der Beratung gemütliches Beiſammenſein. Außer 
den Vorſtandsmitgliedern und Bertrauensmännern 
können auch andere Parteimitglieder, die für die Ar⸗ 
beiten der Partei Intereſſe haben, an der Beratung 
teilnehmen. 


Hauptvorſtand. 

Am Montag, den 1. August, um 7.30 abends, 
findet im Parteilokal eine Sitzung des Hauptvorſtandes 
ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. 

(—) 9. Kronig, Vorſitzender. 


Gartenſeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 
Am Sonntag, den 14. Auguſt, findet im Park „Sielanka“ 
das diesjährige Gartenfeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. 


Lodz⸗Nord. Konſtituierende Sitzung. Morgen, 
Sonnabend, um 7 ur abends, findet im Parteilokale, Rajtera 13, 
die konſtituterende Sitzung des neugewählten Vorſtandes ſtatt. 


JIugendbund 
der D. S. A. . 


Tagung des Bundesrates. 


Gemäß Beſchluß des Hauptvorſtandes findet am 
Sonntag, den 31. Jul, die erſte Tagung des Bundes 
rates des Jugendbundes der D. S. A. P. ſtatt. Sämt⸗ 


Heute! Das mächtige Senſations⸗Drama in 10 Alten aus dem Often: 


© >» > o Se 46 
„Die Königin der Wüſte 
illuſtriert die tragiſchen Erlebniſſe einer weißen Frau, welche von einem Maharaoͤſcha entführt wurde. 


Nelly Straus und Vera Polly. 


Preiſe der Plätze: 1.25, 90 und 50 Groſchen. Für die erſte Vorſtellung alle Plätze zu 50 Groſchen. Be 
nd zweiten Platzes werden unentgeltliche Prämien⸗ Kupons zugegeben. Die Verloſung der 
im Theater ausgeſtellt ſind, erfolgt am Donnerstag, den 4. Auguft- 


eit 


gegen Mundgeruch 


Hauptlager 
für Polen: 


wende man ſich an das Hauptlager. An 


— ä — — 


Polen 


niawfki: „Die 


a 27. Juli 28. Juli 

Belgien 12440 —.— Prag 26.51 12 
Holland 358.45 358.50 | Züri 172.25 11665 
London 43.43 43.43 | Italien 48 673] 9970 
Neuyork 8.93 8.93 | Wien 125.88 125 
Paris 95 01 85.01 


An alle Ehefrauen und Ehemänner! 


Es gibt Sachen, die ſich das verliebteſte Ehepaar nicht ſagt, und die Urſache von Streit, 
Verſtimmungen, ſogar von Scheidungen find... Die wichtigſte von ihnen ift der 


ſchlechte Mundgeruch 


der die Nähe des teuerſten Menſchen unerträglich macht, und den nur 


FERMENTINA 


beſeitigt, welches das unfehlbare, von größten ärztlichen Autoritäten anerkannte Mittel 
ift. Fermentina beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die 
Zähne, ſtärkt das Zahnfleifh und macht den Fitem angenehm. 


Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 
Erhältlich in Apotheken, Trogerien und 1 Preis pro Stück Sr 2.75. Wo nicht erhältlich 
[4 


Zl. 3.50 bei Nachnahme. 
Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


Freitag, den 29. Juli. 


) und ech . En A 12 zei een 
> ers und Preſſedienſt, Befanntmahungen; 15 Wetterdienſt, 
Fahrräder mant die t, Bekanntmachungen 17 Ing. L. Sza⸗ 

w iele des Luftverkehrs“; 17.25 Ing. E. 
Porembſti: „Entdeckungen und Erfindungen: die alten 


liche Ortsgruppen des Jugendbundes entſenden f 5 Fr 3 
dieſer Tagung je zwei von der Mitgliederverſammluns x 75 


gewählte Delegierte. a 
Die Tagung findet in Lodz im Lokale der D. S. A. P. . 
Peteikauer 109, ſtatt und beginnt um 9 uhr morgen“? 


Warſchaner Börſe. i 
Dollar 8.91 ¼ Bat 
27. Jull 8.30) 


Amslaubaunstierungzen des Zloty. 
Am 28 Juli wurden ur 100 Sloto sszahu, 


London 43.50 , Danzig 57.6557 0 
Zů rich 58.00 | Auszahlung amt j 8 
Berlin 46 85 47.05 morſcau 57.6818 5 
Auszahlung auß Wien, Schecks 79. 22-79 39 ht 
Warſchan 46 87—41.07 Banknoten 79.197465 
Kattowitz 46 8147.07 Prag 17. ie 


Volen 46 9047.10 


u 
verleger Sto. E. Kuk. Derantw, Schriftleiter l. v. Armin erbt 
Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petelkauer 109, 


In den Hauptrollen? 
Außer Programm: Ameri 1 
niſche Komödie in 2 Akten. 


wärtige Verſand gegen Vorausbezahlung von Zl. 3.— oder 


or Nachahmungen wird gewarnt 


Ausland . AN: 
Berlin 483,9 m Y W 12 Stundengeläut; 17 Ko 
zert; 20.30 Sinfoniekonzert 22.30 Nachtmuſik. 0.15 
Breslau 315,8 m lo kW 16.30 Konzert; 20. 
Wandern in Schleſien. ltut 
Königswuſterhauſen 1250 m 18 kW 15 „ Kuder 
und Sprache im neuen England“; 16 „Was muß 55 2 
von der Geſunderhaltung des Auges willen“; 16.30 „77 
turgeſchichtliche Beiträge zum Geichichtsunterricht 3 nfe 
„Einführung in die Klimakunde“; 18 EN aHeE der Fu 
technik“ 20.30 Uebertragung von Berlin. ert; 
Langenberg 408,8 m oo EW 13.10 Mittagstond rg 
16.30 Kinderfunk, 17 Sagen unk; 17.30 Kammeriine; 
20.45 Romain Roland: „Ein Spiel von Tod und Lie j 


Uhren“; 17.50 Bekanntmachungen; 18 Nachmittagskonzert; 
461 19 Brefjedienit; 19.15 178 19.35 „Sport und 
konzert. 

Bofen 270% m 1,5kW 14 Kurſe; 17.30 Konzert, 19 
Verſchiedenes; 19.15 Wirtſchaftsplauderei: 19.40 Wir afts⸗ 
1 20 Konzert; 22 Pfadfinderplauderei; 22.20 Tanz⸗ 


muſik. 
. 422 m 1,8 KW 17.30 Kinderſtunde; 19 bis 
19.55 Vorträge; 20 Sportbericht. i 


Körperkultur“; 20 Landwirtſchaftsbericht 20.30 Abend⸗ 


danach Konzert. ar 3 
Leipzig 305,8 m IkW 20.15 Fontane⸗Liliencron. 1 
Frentfart 428,6m 10KW 20 Romert, 5 Di 
München 535,7 m 12K 20.30 Militärkonzet⸗ 1b. 
Königsberg 329% m 4kW 20.10 Einakterabe 
Wien 517 m 28 b 11 Vormittagsmuſik⸗ 

Nachmittagskonzert: 20.05 Abendveranſtaltung. 1 * 
Brünn 44 m 5kW 19 Sinfoniekonzert. don 
London 21.0 301, m SKW 19.15 Lieder n 

Richard Strauß. be 


